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Mit twoch, 12. Ju l i 1944 

Deutscher Widerstand bei Caen 
trotz Feindansturms unerschüttert 
Riesiger Menschen- und Materialaufwand des Gegners 

I n Mit i t i tcns( h n o l l e 16 br i t ische Panzer 
Ri t terkreuzt räger Ober leutnant Ludwig , Bat ter iechef 
In einer Sturmgeschittzabtei lung, schon im Wald 
von Bavent , ostwärts der Orne , Innerhalb weniger 
M i n u t e n 16 britische Panzer ab. D u r c h dleso T a t 
w u r d e ein feindl icher Panzerangrlff vbjl lg zerschla
gen. — Freudestrahlend w e r d e n durch den Rlcht -
Ichützen am Geschützrohr die Abschuftcrfolge mi t 

weinen Ringen mark ie r t 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Gut jahr , H H . , Z.) 

I 

Weltberühmte Kunstwerke geborgen 
M a l l a n d , 11. Ju l i . E ine umfangre iche orga

n isator isch und technisch g le ichwer t ige Ber
gungsak t ion we l tbe rühmter Kuns twerke wurde 
i n Z u s a m m e n a r b e i t . m i l dem deutschen m i l i t ä -

. Tischen Kunstschutz und den i ta l ien ischen 
•v.KuasipUefjeämtern im Raum , von ! Florenz 

durchgeführ t . Dieses große Unternehmen, das 
un te r ve ran two r t l i che r Le i tung der A b t e i l u n g 
Kuns ta rch i v und Bib l io thekenschutz be im be
vo l lmäch t i g ten Genera l der deutschen W e h r 
macht i n I ta l ien s tand, w u r d e v o n der O r g a n i 
sat ion Tod t und e inem Sonderkommando der 
Eisenbahnpion icre m i t Unters tü tzung des Ge
nera ls des Transpor twesens durchgeführ t . Die 
i ta l ien ische Fachpresse leistete w i r ksame Un -

' le rs tü tzung. 

Ber l in , 11. Ju l i . Bei den neuen A n g r i l f e n 
der Br i ten am Mon tag unterstützten zahl re iche 
Bat ter ien d ie bei Baron sur Odon zum Stoß nach 
Südosten angesetzten In fanter ie- und Panzerver
bände. Tro tzdem erwies « ich die Ho l l nung , 
durch einen großen Mun i t i onsau fwand deu 
W i d e r s t a n d unserer T ruppen zermürben zu 
können , als t rüger isch. Londoner mi l i tä r ische 
Sprecher mußten gestern abend zugeben, daß 
sich an ke iner Stel le nur das ger ingste Anze i 
chen eines Nachlassen de« deutschen W i d e r 
standes zeige, die bei Caen zurückgedrängten 
deutschen Truppen har t zurücksch lügen und 
der Indus l r ie te i l im Südosten d t i Stadt immer 
noch in deutscher Hand «ei. 

Sel ten bestand bei einem Kampf zwischen 
Einsatz, Ver lus ten und Bodengewinnen e in 
solches M ißverhä l tn i s , w i e es je t z l die Br i ten 
u n d Kanadier bei Caen er leben mußten. N i ch t 
e inmal k le ine zunächst eingeschlossene Stütz
punk te w i e die am Flugplatz Carp ique l konn te 
der Feind ausschal len. Diese Kampig ruppen be
h inder ten zunächst das Einschieben i fe ind
l icher Reserven und kämpf ten sich dann auf 
die neuen Widers tands l in ien zurück. Die nach 
v ie rs tünd igem schwerem Trommel feuer aus 
dem Raum von Baron i n Richtung auf die Orne 
vorbrechenden le ind l ichen Kräf te konnten 
zwar zunächst bei M a l t o t e twas vo rwä r t skom-

, men, dort aber traf sie der deutsche Gegen
angrif f , der den O r t zurückgewann und zur 
Stunde in den Höhen bei E tc rv i l l e noch we i te r 
vo rd r ing t . Kaum 200 Meter s ind von der über
aus teuer erkauf ten Einbruchsstel le übr ig ge
b l ieben. 

W e i t e r e Ang r i f f e setzten die Br i ten z w i 
schen Orne und T roarn sowie im Raum von 
T i l l y am W a l d e von Tessel -Bret tev i l le und bei 
Lengray an. A u c h diese Vorstöße schei ter ten. 
Südl ich des K i re-Taute-Kanals g rupp ie r ten d ie 
Nordamer ikaner ih re schwer mi tgenommenen 
Verbände um, so daß sie h ier nur ö i t l i c h be
grenzte Angr i f f e führen konn ten . Bei Saint Eny 
und no rdwes t l i ch davon bereinigtem unsere 
T ruppen ger ingfüg ige fe ind l iche Einbrüche i m 

Gegenstoß. Erb i t ter te Kämpfe en tw icke l ten 
s-ich ferner im Raum von La Haye du Puits. 
D ie Ruinen der Stadt wechsel ten zum fünf ten 
Ma le den Besitzer und sind zur Stunde wieder 
in unserer Hand. Südöst l ich der Stadt g ingen 
die Nahkämpfe im Bois de M o n i Castre wei ter , 
w o eine eingebrochene nordamer ikanische 
Kräf tegruppe im Gegenangri f f vernichtet-
wurde . Seit den Abendstunden vers tä rk te sich 
das fe ind l iche Ar t i l l e r ie feuer i m . ganzen Raum 
zwischen V i r e und Westküs te der Co ten t in -
Ha lb inse l , was als Anze ichen l ü r we i te re A n 
gr i f fe der Nordamer ikaner zu wer ten sein 
dürf te. 

Das hätte Finnland zu erwarten! 
He ls ink i , 11. Ju l i . Ein Te i l der f innischen 

Presse beschäft igt sich in sehr deut l ichen 
Kommentaren mi t dem Uber fa l l auf das f in
nische Dorf Savukosk i durch bolschewist ische 
Banden. Ganz a l lgemein sieht man in diesen 
Mord ta ten ein Beispiel für das, was F inn land 
zu erwar ten hätte, wenn es sich der Gnade 
der Bolschewisten ausl iefer te. So schreibt d ie 
Zei tung „Uus i A u r a " in T u r k u : „ M a n hat v o n 
uns geforder t , Fr ieden zu schl ießen, m i t an 
deren Wor ten m i t Ver t rauen yo r dem Feind 
zu kap i tu l ie ren . Dazu wo l l t en uns n icht nur 
die A l l i i e r t en und d ie Sowje tun ion best im
men, sondern dazu s ind w i r auch von v i e l 
näherer Seite aulgeforder t worden . Das fin
nische V o l k weiß jetzt, was das für uns be
deuten würde. Das Geschehnis in dem W a l d -
dorf Suvukosk i ist ein k le ines Beispiel dafür, 
was für uns vorbehal ten wäre, wenn w i r uns 
In die Gewal t "der bo lschewist ischen Barbaren 
begäben." 

102 Flugzeuge von Japanern vernichtet 
Tok io , 11. Ju l i . Japanische Einhei len auf 

der Insel Ogasawara (Bonin-Inseln) schössen 
im Ver lau t von zwei Tagen, am 3. und 4. Ju l i , 
mindestens 102 Feindmaschinen, d ie qegrn 
diesen Sektor Luf tangr i f fe qer ichte t hat ten, ab 
oder beschädigten sie «chwer. 

Die „verdammten Dinger" stören den Börsenjuden das Geschäft 
Berl in, 12. Ju l i . (Drahtber icht unserer Ber

l iner Schr i f t le i tung) . „D ie Deutschen beein
t rächt igen eine der reichsten und e in f lußre ich
sten Ins t i tu t ionen der W e l t " . Diesen Stoßseul-

l z e r en t lock te das deutsche Verge l tungsfeuer 
e inem M i t g l i e d des Londoner Börsenvorstan
des, D ie jüd ischen Börsenschieber, d ie Rü
s tungsgewinn ler und Kr iegsverd iener hat ten 
s ich alles so schön vorges te l l t als die Inva 
sion begann. Die Kurse zogen an, man war im 
besten Begriff, w ieder e inmal e in recht gutes 
Geschäft zu machen, während die br i t i schen 
und amer ikan ischen Soldaten i n No rd f r ank 
re ich verb lu te ten . Da machten diese bösen 
Deutschen einen scheußl ichen S t r i ch durch 
diese Rechnung. Sie sch ick ten die f l iegenden 
Bomben herüber, d ie General Eisenhower ge
rade je tz t als „ve rdammte Dinge. ' " bezeich
nete, und stör ten damj t das ganze Börsen
geschäft. M a n furchte t , daß e in solches ve r 
dammtes D ing auch die Glaskuppel der Börse 
t ref fen könnte . So etwas stört aber selbst das 
schönste Geschäft, und so ste l l te eine engl ische 
F inanzzei lschr i f t m i t bekümmer te r M iene fest, 
daß am 17. Jun i an der Londoner Börse noch 
37 614 Geschäfte abgewicke l t wu rden , w ä h 
rend es elf Tage später nur noch 2317 waren . 

So könne man n icht mehr davon sprechen, 
daß d ie Londoner Börse norma l funk t ion ie re , 
zumal auch der Verkehr m i t den Prov inzbör
sen behinder t sei. Ganz abgesehen davon 
scheint man überhaupt ein Haar i n der Suppe 
gefunden zu haben; w i r d doch auch we i te r be
r ichtet , daß verschiedene A k t i e n Kurseinbußen 
er l i t ten und damit gerechnet werden müsse, 
daß die Betr iebseinnahmen gewisser Gesel l 
schaften zurückgehen wü rden , w e n n d ie A n 
gr i f fe durch d ie F lüge lbomben fortgesetzt wü r 
den. M a n sieht, V 1 macht den Londoner Bör
s ianern doch recht erhebl iche Kopfschmerzen 
und Sorgen. Daß die Deutschen so unangenehm 
zurückschlagen wü rden , hatte man nie ge-

' ' g laubt , weder damals, als man m i t lebhafter 
Freude die Nachr ich ten über die engl ischen 
Ter rorangr i f fe aufnahm, noch in den Tagen, als 
die engl ischen und amer ikanischen Soldaten 
auf dem Fest land Fuß faßten. 

Die engl ische Presse und auch die amer ika
n ische Presse lassen f re i l i ch ke inen Zwe i f« l , 
daß r i e h t nur die jüd ischen Rüstungsgewinnler 
und Schieber über den bisher igen Ver lau f der 
Kämpfe b i t le r enttäuscht s ind, , sondern daß 
auch die amer ikanische und die engl ische 
Öf fen t l i chke i t «ich n icht ohne Sorge die Frage 

vor leg t , w ie es denn e igent l ich i n Frankre ich 
we i te rgehen «ol j . Die Ver lu« te »ind außer
o rdent l i ch hoch und n iemand vermag für d 'e 
nächste Zei t ein Abs inken d'eaer Ver lus te i n 
Auss icht zu ste l len. Die Kr iegskorrespondenter l 
ve .we isen v ie lmehr immer wieder auf di i i 
außerordent l ich har tnäck ige deutsche Ve r t e i d i 
gung und selbst Eisenhower )ieß ke inen Z w e i 
fel daran, daß man s ich auf lange und b i t te re 
Kämpfe vorbere i ten müsse. Die Kämpfe wür 
den einen äußerst ha t tnäck igen Charakter , an
nehmen, und man müsse auf schwere Ver lus te 
vorbere i te t sein. Eisenhower mußte auch noch 
h inzu lügen, daß es ganz falsch sei, auf e inen 
Zusammenbruch Deutschlands zu hof fen. M a i 

muß also eine Ag i ta t ions lüge nach der anderen 
preisgeben und bekennen, daß man die Öf fent 
l i chke i t be*: . ' -windel te, als man von e inem be
vorstehenden Zusammenbruch Deutschland«;, 
v o n einem Abs inken der deutschen Produk t ion 
und der deutsche.! Kampfmora l phantasierte. 
Ke in Wunder , daß heute schon der eine oder 
der andere der Londoner M i l i t ä r k r i t i k e r s ich 
d ie Frage vor leg t , ob denn der große Ver 
schleiß an Menschen und Mate r ia l , der 6 u n 
au» der Rückkehr zu den Methoden des Ersten 
Wel tk r ieges ergebe, «ich auf die Dauer recht
fer t igen lasse. Denn auch auf der Gegenseite 
ist dafür gesorgt, daß die Bäume nicht gerade
wegs in den H imme l wachsen. 

Die einzigen Nutznießer in Süditalien sind nun die Juden 
Hinzu kommt , daß auch die Nachr ich ten 

aus I ta l ien alles andere al« geeignet s ind , d ie 
engl ische oder d ie amer ikan ische Öf fen t l i ch 
ke i t 7.u beruh iqen. M a n hat wen ig davon, daß 
zum 15. Ju l i die Regierunq Bonomi nun nach 
Rom übersiedeln darf und mi t ih r auch die 
a l l i ie r te Kommiss ion für I ta l i en , in der noch 
immer Moskau das qroße W o r t führ t . Die e in
z igen Nutznießer s ind die Juden i vers icher te 
doch der amer ikanische M i l i t ä r k ommandan t 
von Rom dem w ieder in sein A m t eingesetzten 
Oberrabbiner , daß d ie römische Judengemeinde 
auch we i te rh in auf die besondere Fürsorge der 
USA. rechnen könne. Das ist e in schwacher 
Tros t , w e n n in den mi l i tä r i schen , Ber ichten 
festgestel l t w i r d , daß man i n I ta l ien n icht mehr 
recht vo rwä r t s komme. W ä h r e n d noch vor 
ein iqen Tagen engl ische Ze i tungen die Dinge 
so darzustel len bel iebten, als hätten die Ä l -
Merten in I ta l ien den deutschen Widers tand 
endgü l t ig qebrochen, k lag t man jetzt darüber, 
daß die Nachhuten K e s s e l i n g s ' s ich m i t der 
größten Har tnäck igke i t wehr ten . Es müsse um 
jedes einzelne Hau« und um jeden Steinblock 
gekämpft werden. A u c h gingen die Deutschen 
immer w ieder zu Gegenangr i f fen über. Dazu 
e rk lä ren neutrale Mi l i tä rsachvers tänd ige, daß 
die neuen deutschen Stel lungen, auf die die 
Deutschen zurückg ingen, außerordent l ich stark 
befest igt seien. Das Apenn inen-Gebi rge sei ihr 
Rückgrat und die Berge, die hier bis zu 1000 
Me te r anst iegen, f ie len s te i l zu den A l l i i e r t en 
ab. Man geht woh l ka j im fehl , wenn man den 
kurzen Besuch, den General A lexander , der 
Oberbefehlshaber der A l l i i e r t e n in I ta l i en , 

jetzt in London machte, mi t diesen Sorgen zu
sammenhängt. Auch hier hatte man s ich, w i e 
an der Londoner Börse, die En tw ick lung doch 
sehr wesent l i ch anders vorgeste l l t , als sie e in
getreten ist, 

Dr. PL Der Kr ieg ist in das Stadium ge
treten, in dem seine Aussch l ieß l ichke i t i n der 
unerb i t t l i chen Entscheidung 1 des Lebens oder 
Todes der bete i l ig ten V ö l k e r k la r zutage t r i t t . 
Kampf ums Dasein heißt Kampt um L e b e n 6 -
l aum, w ie ihn der Dichter Hans G r i m m 
6 c h o n 1926 in seinem großen po l i t ischen Ro
man „ V o l k ohne R a u m " gefordert hat. Gr imms 
W e r k ist gestal tete W i r k l i c h k e i t . Er hat d l« 
Raumfraqe al« die Schicksalsfrage des deut
schen Vo lkes hingestel l t . Sie steht in der Tat 
heute im M i t t e l p u n k t a l len Kämpfens um eine 
neue deutsche und europäische Ordnung. In 
seinem Roman „ V o l k ohne Raum", der der 
deutschen Enge die afr ikanische We i te ge
genüberste l l t und der für unseren Lebensraum 
überhaupt r i ch tungweisend geworden ist, hat 
er dem deutschen V o l k das Losungswort gege
ben, s ich aus der Gedrück the i t des Lebens
raumes zu befre ien und die raumfremden 
Mächte, die an Übersät t igung m i t Raum le i 
den, auf den Raum zu verweisen, der ihnen 
zukommt. Der Ve r l aq C. Bertelsmann in Gü
tersloh hat Gr imm« in Po l i t i k und D ich tung 
längst Begri f f gewordenen Roman „ V o l k ohne 
R a u m " zusammen m i t den Geschichtenbänden 
„Lüde r i t z l and " und „Der D ich ter in der K a m " 
neu herauaqegcbe'n und dami t a l len Deutschen 
im S c h i c k 6 a l s k a m p f gegen die Mächte der Be
har rung und der Zerstörung e in wi rksames 
Kampfmi t te l in die Hand gegeben. Es ist w i ch 
t ig , in unseren Tagen, da die Ko lon ia l f rage vo r 
den nackten Lebenst.agen des deutschen V o l 
kes im Kampf gegen die Invas ions f ion t und 
gegen die unheiml iche Kr iegsmaschine der 
W e l t r e v o l u t i o n zurückget re ten ist, die Gedan
ken der Gr immschen Bücher noch einmal nach
zudenken. W i r w e r d e t r dann die Begründung 
dafür f inden, daß es In diesem Kampfe um 
mehr geht als nur um Ko lon ien , daß hier v i e l 
mehr der Lebensraum überhaupt zur Debatte 
«teht und der Anspruch des deutschen Vo lkes , 
einen Lebensraum zu erha l ten , der «einer 
Größd und Bedeutung entspr icht . „ I n der Ge
d rück the i t " sagt G r imm, „we rden al le Men
schen unruh ig , ja böse. Es i | ibt eine Not dei 
Enge, in der Körper und Geist mißwachset i 
müs«en. In einer oolchcn No t bef inden w i r 
Deutschen uns, . b e i denen die Raumnot zur 
Verkeh rung der W e i t e führt . Der als Bauer 
geboren w i r d , gehört an den Pf lug, auf sein 
Land und n icht in eine geschlossene W e r k 
stube, und wer als Jäger gebo.en w i r d , qe-
hör t nach außen h in , und der Soldat, der es ist, 
gehört an die Waf fen zum Schutze der Ge
meinschaft . U n d zur Maschine gehört der, den 
sie nicht knechtet , und jede Liebe und jeder 
Vers tand und jede Lust und jeder M u t qehö-
ren zu ihrer Sache. Aber bei e inem übe rvö l 
ker ten V o l k , w ie w i r es 6 i n d , ist alles ver
tauscht ! " Da« nat ionalsozial is t ische Reich hat 
im Wehrbauern die Synthese zwischen Bauer 
und Soldat geschaffen, um die G r i m m in «einen 
Buchen 'r ingt, ü b e r das Buch „Lüder i t z land" , 
das man neben „ V o l k ohne Raum" das 
schönste Buch des Dichter« genannt hat, 
braucht hier n icht6 mehr zur Empfehlung qo-
«ant werden. Es ist d ie Eröf fnung von N e u 
land für deutsche« Leistunqsschaffen und ein 
Bekenntnis zur Kra f t de« deutseben Glaubens, 
da6 in heut iger Här teze. t v ie le auf r ich ten kann , 
die angesichts der Une rb i t t l i chke i t de« Schick
sals Ule inq läu ' j iq werden wo l len . A u c h die 
Geschichten um den „R ich ter in der K a r u " und 
d ie anderen einsamen Ko lon ia lkämpfer in a f r i 
kanischer Landschaft handeln von dieser Kra f t 
de« Schicksals, da6 der Glaube an s ich «e lb6t 
meistert , s ind ein Lebeneborn deutscher Stärke 
i i kampfdurch tob ter Zei t . 

Es ist Gr imm« Verd ienst , da« deutsche V o l k 
beizei ten auf d ie Wehrha f t i gke i t «eines Bau
erntum« hingewiesen zu haben. „Das Ko lon ia l -

' Nach der Panzerschlacht 
T r ü m m e r und Zerstörungen bezeichnen die imer und Zerstörungen bezeichnen die Stelle, an der vor wenigen Stunden eine der e rh l t io run .» 

anzer .chlachten »n der Invasloni f ront , die mit einem d e i H s c l i n E r f o l g e . . " " e , gelobt h . t 
*&£«{&?ic^u;i; «wimer, »eh., Z.) 
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Die Vergeltung sitzt 

i 

K a r i k a t u r : K e y / Dehnen-Dienst 

Sowas Unfaires, eine Wal fe zu gebrauchen, 
gegen die wir noch kein Gegenmittel haben — 

Die Wallace-Reise betraf lebenswichtige USA.-Interessen 

l and" , 6aqt der Dichter , „ i«t fü ein V o l k nöt ig 
w i e der Turnp la tz für die Schule." Der Raum 
ist für G r i m m mehr als e ins geographische 
Größe. Er ist ein seel ischer Begr i f f und bedeu
tet d ie Sprengung der Fesseln, d ie dem größ
ten V o l k e Europas aufer legt wurden , w e i l Ju 
den und Judenknechte e6 so wo l l t en . V o m 
Raun, aus f indet der deutsche Mensch den 
B l i ck in die We i te . W e n n heute deutsche Sol
daten auf Leben und Tod den Entscheidungs
kampf gegen die Räuber des deutschen Rau
mes kämpfen, dann s t re i ten sie n ich t für e in 
romant isches Ideal , sondern für die Wieder 
gebur t der Gerecht igke i t der W e l t v e r t e i l u n g . 
E6 kommt n icht auf das konkre te Schicksal an, 
da« G r i m m in seinen W e r k e n gestaltet. V i e l 
w ich t ige r i6t d ie k la re Erkenntn is .der No t 
wend igke i t unseres Kampfes, der L e b e n 6 r a u m 
für den deutschen L e i 6 t u n q s m e n s c h e n schaf-1 
fen w i l l . W a 6 G r i m m fordert , und w a 6 unser 
Schicksalskampf bejaht , das ist n icht imper ia 
l ist ische Eroberungssucht, sondern Kampf u m 
Lebensrecht. Der Ve r l ag hat s ich m i t der N e u 
herausgabe der w ich t igs ten W e r k e Hans 
Gr imms e in großes Verd iens t u m die seel i 
sche und mora l ische A u f r c h t u n g de6 deut
schen Vo lkes im Kr iege e .worben. Du rch 
Hans G r i m m spr ich t der al te A f r i kane r , der 
aus eigener Anschauung zu seinen Schick-
sa lsbü thern der deutschen No t kam und W o r t e 
v o n prophet ischem Inha l t sprach, d ie }n un
seren Tagen geschr ieben sein könn ten , w ie 
dieses: „We lches Recht ist das, daß der Eng
länder, sobald er M u t hat und Fleiß und Tüch
t igke i t , den we i l en engl ischen Raum der W e l t 
jederzei t vor s ich hat, um da6 G lück für s ich 
und seine K inder zu wenden, und der Deutsche 
n ichts als die deutsche Enge, dar in Verbesse
rung des einen nur mein zu haben ist um 
d ie Versch lechterung des anderen? Welches 
Recht ist das? fst das Menschenrecht oder ist 
das G o t t c 6 r e c h t oder nur ein faules, gemeines, 
ererbtes, dummes Unrech t?" Der Dichter, der 
als Dichter deutschen* Ko lon ia lsch icksa ls zum 
Vorkämp fe r für nat ionale Gle ichberecht igung 
•wurde, ist in unserem heut igen E x i 6 t e n k a m p f 
ein vorzüg l icher Wegwe ise r zu den hohen Zie
len unseres Kr ieges. 

Neue Ritterkreuzträger 
i Der Führer vorlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Major d. R, Gerhard Streit, Komman
deur eines Pionier-Brückcn-Bataillons; Oberwacht
meister Wilhelm Bern. V.B.-Offizier in einem rhei-
nisdi-wcstläliscricn Arti l lerie-Rql.; Gefreiten Erwin 
Strehlau, Gruppenführer In einem pommern-meck-
lenburnischen Panzciiircnadier-Rq!.; Hauptmann Fcl-
tin, Hauptmann Rennecke und Hauptmann Beyer, 
Bataillonsführer in einem Fallschirmiüqor-Rflt.: 
Oberleutnant Jamrowski und Oberleutnant Zahn, 
Kompaniolührer in einem Fallsdiirmjäfler-Rrit.; Leut
nant Krink, Bataillonsadjutant in einem Fallscbirm-
jSncr-R(it.; Oberfeldwebel Neuhoff, Komnanleführcr 
In einem Fallsdiirmjäcjer-Rnt., und Feldwebel Wer
ner, Grupp/nführer in einem Fallschirm-Pionier-Ba
taillon, die sich bei Monte-Cassrno ausgezeichnet 
haben. ^ 

K l . S tockho lm, 1 2 . Ju l i . (LZ.-Drahlber lchl ) . 
Der V izepräs ident der USA., Wal lace , w i r d 
nach wochen langer Abwesenhe i t in den nach-
»ten Tagen in Wash ing ton zurückerwar te t . 
Seine Reise, die ihn durch einen großon Te i l 
Sib i r iens und nach Tschungk ing führ te , hat 
inzwischen An laß zu zahlre ichen po l i t ischen 
Spekulat ionen gegeben. Keine Reise eines 
nordamer ikan ischen Staatsmannes ist jemals 
in so myster iösem pol i t ischen Dunke l angetre
ten und durchgeführ t wo rden w ie diese. Reiste 
Wa l lace in seiner amt l ichen Eigenschaft mich 
Ostasien, oder t rat er ßeine Reise al& Geheim
agent Roosevelts Nr . 1 an, so daß er das Licht 
der Öf fen t l i chke i t scheuen mußte? Diese Frage 
gewinn t , je mehr s ich die Rückreise 1 von W a ' -
lace verzöger t , an Interesse. 

I n einem Interessanten Ber icht faßt der N e w 
Yorke r Korrespondent von „Dagens N y h e t e r " 
al les zusammen, was bisher über" das Z ie l der 
Wal lace-Reise in den Vere in ig ten Staaten 
durchges icker t ist und schreibt : „D ie Wa l l ace - ' 
Reise hängt zwe i f e l l os . m i t lebenswicht igen 
nordamer ikan ischen Inleressen zusammen. V o r 
seiner Abre ise gab Wa l lace — m e r k w ü r d i g ge
nug in H ins ich t auf die Interessen Großbr i tan
niens in Ind ien — eine E rk lä rung ab, i n der 
es hieß, e in Programmpunk t der nordamer ika
nischen Pol i t i k im Fernen Osten bestehe dar in , 
das Selbstbcst i rnmüi igsrecht der asiat ischen 
V ö l k e r anzuerkennen. Das l ie fer t auch e inen 
Fingerzeig für die Besprechungen, die Wa l lace 
m i t Tschiangkaischek p l log . Es war die Au f 
gabe von Wa l lace . Tschiangkaischck davon, zu 
überzeugen, daß. A m e r i k a China hel fen wo l l e , 
es in den Stand zu setzen, seine Rol le als einer 
der v ie r großen Verbündeten zu spielen. V o r 
aussetzung dafür ist a l lerd ings, daß al le Ch i 
nesen sich e in ig werden, und die Wiederau f -
i jauarbie i t gemeinsam beginnen. Eine for tgesetzte 
Au fspa l tung des chinesischen Vo lkes in ein na
tionales und in e in kommunist isches Lager ist 
undenkbar . " 

Wa l lace hat Tschiangkaischek ferner gera
ten, so ber ichtet der schwedische Kor respon
dent wei ter , auf einen Te i l seiner d i k ta to r i 
schen Vo l lmach ten zu verz ichten und den K o n 
tak t zur Sowje tun ion zu verbessern. Schließ
l ich hat Wa l l ace ein pol i t isches, soziales und 
wi r tschaf t l i ches Programm zur Modern is ie rung 
Chinas en twor fen . Die etwa fünfz ig nordame

r ikan ischen Wi r tschaf tsexper ten , die sich be
reits i n Tschungk ing bel inden, werden in Bälde 
großen Zuzug erhal ten. 

Der schwedische Journa l is t untersucht so
dann die H a l t u n g - d e r Nordamer ikaner in der 
Chinaf raye und stel l t fest, daß es in den USA. 
über die China- und die Pazi f ik -Pol i t ik gete i l te 
Ans ich ten gäbe. Die ext remen Nat iona l i s ten 
fü rch ten, daß eine al lzu starke Einmischung 
der USA. in chinesische Angelegenhei ten eines 
Tages zu einem nordamcr ikan isch-sowjc t isc l ien 
Kr ieg führen müsse. Sie befürwor ten deshalb 
die Erwerbung mögl ichst v ie le r Stützpunkte im 
Pazi f ik . Es gäbe ke inen Zwei fe l mehr darüber, 
daß die USA. al le japanischen Stützpunkte im 
Pazi f ik im Falle eines Sieges annekt ieren w o l 
len. Was die anderen Stützpunkte anbelange, 
w i e die Gi lber t - Inse ln , Ncu-Ka lcdon ien sowie 
die zu Aus t ra l ien und Neuseeland gehörenden 
Inselgruppen, so sei die öf fent l iche Me inung 
in den USA. davon überzeugt, daß sie auch in 
nordamer ikan ischen Besitz übergehen werden, 
daß aber den f rüheren Eigentümern al le mög
l ichen Er le ichterungen bei der Au f rech te rha l 
tung des Verkehrs im Pazif ik gewähr t werden 
wü rden . V o n dem Gedanken, diese Inseln un 
ter eine in ternat iona le Kon t ro l l e zu stel len, 

•sei man jetzt abgekommen. M i t einer großen 

Anzah l von Stützpunkten im Rücken — »0 
mein t der „Dagens -Nyhe te r ' -Ko r rcsponden t 
we i te r — seien die Vere in ig ten Staaten an 
einer .Reorganisat ion Chinas interessiert , das 
ein Gegengewicht gegen Japan werden könne. 
Die Vere in ig ten Staaten müßten aber darauf 
achten, die Interessen der Sowje tun ion n icht 
zu ver le tzen, wenn sie ihre eigene China-
Po l i t i k aufbaue. Die Ch ina-Po l i t i k sei also e in 
Hasardspiel für die Vere in ig ten Staaten, bei der 
es darauf ankomme, v ie le r le i Dinge zu beach
ten. D ie Resultate dieser Po l i t i k würden 6 ich 
erst später zeigen, da e in jahre langer W e g bis 
zur w i r tschaf t l i chen Erschl ießung Chinas zu
rückzulegen sei. V o r dem Kr iege hät ten -die 
USA. nur dre i Prozent ihrer Gesamtausfuhr 
nach China expor t ie r t . 

M a n kann die Aus führungen des schwedi 
schen Korrespondenten dahin zusammenfassen, 
daß Wa l lace im Auf t rage Roosevelts die M ö g 
l i chke i t einer A u f t e i l u n g Chinas in eine sowje
t ische und eine nordamer ikan ische Einf lußzone 
untersuchen sol l te. W ä h r e n d ganz West - und 
Mi l t e i ch ina unter sowjet ischen Einf luß kommen 
sol l , wo l l en sich die Amer i kane r den w e r t v o l 
len Küstenst re i fen in Ostchina reserv ieren. 
M a n w i r d i n we i te ren Etappen diese Pol i t i k 
mi t Interesse ver fo lgen können. 

Selbsterkenntnis eines britischen Einzelgängers 
Genf, , 1 1 . Ju l i . Die engl ische Zei tschr i f t 

„ N e w Leadcr" , d ie als Einzelgänger der b r i t i 
schen Regierung neuerd ings des öf teren den 
Spiegel vorhä l t , schreibt , d ie br i t i schen His to
r i k e r gäben sich al le Mühe, den einfachen 
Menschen Englands und der W e l t die Gelegen

h e i t zu nehmen, s ich über die Tatsachen zu 
unter r ich ten. Tatsäch l ich sei der Aufs t ieg des 
br i t ischen Empi re eine einzige lange Serie v o l 
ler Rücks ichts los igkei t , Grausamkei t und A u s -
beuter tum. Dies sei die w i r k l i c h e Geschichte 
des modernen England. Man denke z. B. an 
Edmund Spencer, den Hofd ich tc r der Kön ig i n 
El isabeth, der eine F lugschr i f t verbre i te te , i n 
der er es als die einzige Lösung der i r ischen 
Frage bezeichnete, wenn man -sämtliche i r i 
schen K inder g le ich nach der Gebur t um
brächte. Da habe man schon den Vans i t ta r -
t ismus in Re inku l tu r . England sei zwischen 

Bei Kowel starke Sowjetangriffe abgeschlagen 
Aus dem FUhrerhaupfquartier, 11. Juli. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
In der N o r m a n d i e ist nunmher auf großen 
Teilen der Front des feindlichen Brückenkopfes 
die Abwehrschlacht im Gange. Unter stärk
stem Einsatz von Arti l ler ie, Panzern und Luft
streitkräften versuchen die Anglo-Amcrikaner 
immer von neuem unsere Front aufzureißen, 
um dann in die Tiefe des französischen Sau
mes stoßen zu können. In beispielhafter Tap
ferkeit hallen unsere Truppen dem feindlichen' 
Ansturm stand. Die Verluste des Feindes sind 
sehr M i "Ii. Am 8. und 9. Juli wurden im Raum 
von Caen 102 feindliche Panzer abgeschossen. 
Am gestrigen Tage trat der Feind östlich der 
Orne zum Angriff nach Osten an und wurde 
abgewiesen, südwestlich Caen konnte der Geg
ner dicht hinter unserer vordersten Linie den Ort 
Maltot nehmen. Ein Gegenangriff unserer Pan
zergrenadiere warf daraufhin die feindlichen 
Angriffsgruppcn wieder zurück. Westlich da
von wurde um eine beherrschende Höhe erbit
tert gekämpft, die im Laufe des Tages mehr
mals den Besitzer wechselte, bis sie am Abend 
endgültig In unserer Hand blieb. Bei Tessel-
Bretlevllle wurden mehrfach wiederholte feind
liche P*nzerangrJffe zerschlagen. Beiderseits 
der Straße Carentan—Parlers griff der Feind 
In breiter Front an. Nach schweren Kämpfen 
wurde er dicht südwestlich unserer alten Stel
lungen abgefangen. Auch im Raum von La 
Haye du Pults wurde erbittert gekämpft. Un
sere Truppen behaupteten dort ' Uberall ihre 
Stellungen. Im französischen Raum wurden ge
stern Uber 50 Terroristen im Kampf nieder
gemacht. 

Die V 1 belegt den Raum von London wei 
terhin mit schwerem Vergeltungsfeuer. 

In M i t t e l i t a l i e n setzte der Feind an 
den alten Schwerpunkten "-seine Durchbruchs
versuche fort. Trotz Einsatzes starker Panzer-
kräite blieb ihm jedoch Jeder größere Erfolg 
versagt. 

Im Raum von K o w e l haben Truppen des 
Heeres und der Waffen- f f in viertägigen har
ten Abwehrkämpfen den Ansturm von zehn so
wjetischen Schützendivisionen, einem Panzer
korps' und zwei Panzerbrigaden abgeschlagen 
und dem Gegner dabei erhebliche Verluste an 
Menschen und Material beigebracht. Bei die
sen Kämpfen wurden im Zusammenwirken 
aller Waffen vor der Front und Im Hinter
gelände 295 feindliche Panzer vernichtet. Die 
rhcinisch-mosclländische 342. Infanterie-Divi
sion unter Führung von Generalmajor Nickel , 
die rheinisch-westfälische 26. Infanterie-Divi
sion unter Führung von Oberst Froniberger 
und eine Kampfgruppe der 5. f^-Panzer-Dlvi-
sion „Wik ing" unter FUhrung von Obersturm
führer MUhlekamp haben steh durch beispiel
hafte Standfestigkeit ausgezeichnet. Im Mit te l 
abschnitt der Ostfront stehen unsere Truppen 
bei druckender Hitze in auch für uns verlust
reichen Kämpfen mit starken feindlichen Kräf
ten. Die heldenmütige Besatzung von Wi lna 
schlug gestern in verbissenem Kampf den von 
allen Seiten angreifenden Feind blutig zurUck. 
An der Stadt vorbei dringt der Gegner, weiter 
nach Westen und Südwesten vor. Westlich der 
Eisenbahn Wilna—Dünaburg wurden zahlreiche 
Angriffe der Bolschewislen abgeschlagen: Süd
lich DUnaburg sind heilige Kämpfe mit schwe
ren bolschewistischen Schützendivisionen und 
Panzerverbänden im Gange. Nördlich Polozk 
wiederholte der Feind nach den hohen bluti
gen Verlusten der Vortage seine Durchbruchs
versuche gestern nicht mehr. Dagegen gelang 
dem Gegner südöstlich Nowoschew ein ört
licher Einbruch. Kämpfe sind dort noch im 
Gange. Schlachtfliegergeschwader unterstütz
ten in zahlreichen Einsätzen unsere schwerrin
genden Truppen, besonders im Raum von 
Wi lna . Sie vernichteten zahlreiche Panzer und 
Geschütze sowie Uber 200 Fahrzeuge der Sowjets. 

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der 
vergangenen Nacht Bomben auf B e r l i n . 

1701 und 1815 zur W e l t m a c h t emporgewach
sen, nachdem es i n Europa n i ch t wen iger als 
sieben V ö l k e r in den Kr ieg v e r w i c k e l t habe, 
um eigensücht ig eine innere E in igke i t Europas 
zu ve rh indern . Es se i .kaum eine Über t re ibung, 
wenn man sage, daß zwischen 1837 und 1901 
k e i n Jahr vers t r i chen sei . ohne daß England in 
i rgend e inem Te i l der W e l t über e in fremdes 
Land hergefa l len sei. 

Deutsch-kroatische Gesellschaff 
Berlin, 11. Ju l i . M i t e inem fe ie r l i chen Grün 

dungsakt wu rde am 11. J u l i in Ber l in eine 
deutsch-kroat ische Gesel lschaft ins Leben ge
rufen. A n der Feier nahmen u. a. Reichsmin i 
ster Graf Schwer in v o n Kros igk , Staatsminister 
Dr. Meißner , der Staatssekretär des A u s w ä r t i 
gen Amtes v o n Steengracht, ferner der Stadt
kommandant von Ber l in , Obers t leutnant v o n 
Hase, sowie eine große Anzah l v o n Ve r t re te rn 
des Dip lomat ischen Korps , unter ihnen der Ka i 
ser l ich Japanische Botschal ter Oshima und die 
Gesandten v o n Rumänien, Bulgar ien, Ungarn , 
F inn land und Dänemark te i l . 

Schwere Unwetter in Schweden 
Stockho lm, 11. J u l i . Der t ropischen Hi tze, 

die sei t einer Woc j ie in Schweden herrschte, 
fo lgten am Montag , besonders in Süd- und 
Westschweden, schwere Unwet te r , w ie man 
6 ie seit Menschengedenken n icht mehr er lebte. 
Hef t ige Gewi t te r , Zyk lone , W o l k e n b r ü c h e und 
Hagelschauer r ichteten ungeheuren Schaden 
an. Nahezu ein Dutzend Bauernhöfe wurden 
durch Bl i tzschlag eingeäschert. D ie Saaten 
wurden an v ie len Stel len vern ichte t . Tausende 
von Bäumen entwurze l t . A n ein igen Stel len 
w u r d e n Hunder te von alten Bäumen w i e 
Stre ichhölzer gekn ick t , Te le fon- und Telegrafen-
Lei tungen sowie Eisenbahnanlagen zerstört . 
Uber al len Straßen- und Bahngeleisen lagen 
umgerissene Lei tungsmasten. Besonders mi t 
genommen w u r d e n Or te in den Prov inzen 
Smaaland, Ha i land , Sonen und W e 6 t g o t l a n d . 

Der Tau in Kürze 
Der amcrlkanisdw Militärkommandant von Rom 

richtete an den Oberrabbincr der italienischen 
Hauptstadt ein Schreiben. In dem er die römische 
Judengemeinde lür die Zukunlt der besonderen Für
sorge seitens der USA. versichert. 

Der amerikanisdte Korrespondent W . W . Chap
l in, der den Kricgshalen von Cherbourg besuchte, 
gibt zu. daß der Halen lür lange Zeil unpassierbar 
sein wird. 

W i e Associated Preß meldet, gab der Columbia-
nlsüie Rundlunk bekannt, daß Präsident Lopez am 
Montag bei einem Militärmanöver Im Departement 
Mar ino von columbianisd\en Ollizieren verhallet 
worden sei. In Columbien herrsche große Ver
wirrung. 

V t r l i g und Drude: U l i m l n n i U d t e r Z e l t u r u ; , Druckere i u. V . • ! , . . . ,r..:ili G m b H . 
V e r l t f i l e i t e r : W i l h e l m M t t / e t fit. / - W e h r m a c h t ) i. V . Bertold Berf fmt i ta . 
It»uj'ii:tii.fileitet: D r . K u r t P l e i t f e r . U u m i n r m t d l . FUr A r u e i r e a gilt l £ , 
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Der Ahnherr Roman von 
Else Wlbel 
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Was sie «ah ehe sie auf einen zorn igen 
Aus ru f I r inas d ie Vorhänge w ieder schioä, 
hat te 6 ie durchaus befr ied igt . Sie lehnte m i t 
verschränk ten A r m e n an dem gioßen Stehspie
gel, den Amore t t en aus Goldbronze in der 
Schwebe h ie l ten und 6 a h v o l l Wohlwol len zu, 
wie I r ina ihre weißen Hände, d ie keine Ringe 
mehr schmückten, In das M i l chbad legte. 

Diese Hände waren glatt und weich w i e 
kostbare Seide. A n ihnen war nicht das lei
seste Zeichen de« Alterns zu entdeckein. 

Das Gesicht a b e r . . . dieses^Gesicht, das die 
meisten Männer, die ihm begegneten, zu Nar
ren machte, vermochten n'cht einmal mehr 
Irinas raffinierte Kün6te vor den Anzeichen 
unerbittlichen Alterns zu schützen. Freilich, 
schön war 6ie noch immer. Aber die Nichte 
hatte die Genugti ung, allerhand Linien in die
sem Gesicht sich verschärfen zu sehen, die 
zuvor nicht darin eingezeichnet waren. 

„Madame la Comtess« hat eine sohlechte 
Nacht 'gehabt?" 

Sie -sah, wie Ir ina leicht zusammenzuckte. 
Aber dann, ganz rasch, halb verdeckt unter 
schützend gesenkten W i m p e r n , flammte es ir«, 
ihren dunklen Augen auf. Leidenschaftlich 
trAimphierend, brennend wie von ungewelnten 
Tränen. Es verschwand sogleich wieder. Aber 
es hatte genügt, um die N ich te jede Beherr
schung ver l ie ren ..u lassen, 

Ein halber Bl ick schoß zu I r ina , h inüber . Es 
war N e i d . . . Ne id , den 6ie verspür te auf diese 

Frau, deren Augen widergespiegel t hat ten, was 
6ie in v ie len Nächten er lebt haben mochte. 

„Ja , uns Frauen b le ib t n ich ts a l6 Entsagung. 
Dieser Tüngern ist gewiß e in t re f f l i cher 
Mensch. Abe r er ist nun genesen. Du w i rs t 
i hn n ich t mehr lange zu ha l len vermögen. " 

„Doch . Ich werde es können. Er b le 'b t , 
um me ine tw i l l en . Ich besitze 6e in Verspre
chen" . Sie lächel te maskenhaft . 

Dia N ich te wurde w ieder v o n W o h l w o l l e n 
er fü l l t . So sprach I roh lockende Sicherheit das 
Besitzenden nicht . Sie kam herüber, legte den 
A r m um die Schul tern der andern. ^Schöne 
S c h u l t e r n . . . man mußte es zugeben, e ! n wun
derschöner N a c k e n . . . Es konn te einen elend 
machen, zu denken, daß ein andrer Arm «v'ch 
um sie legte . . . 

„ D a bist weit erfahrener als. ich, I r t ra . Du 
solltest es wissen, daß Mlnhedienst einem 
Mann von der- Art deine-« Blonden auf die 
Dauer überdrüssig wird. Es wird notwendig 
seim, ihm etwas Zerstreuung zu schaffen. Heule 
in der Frühe ist e'n deutscher Kornett hier auf 
den Ho f geritten. Rückzügler der großen 
Armee, wie alle, die zu uns kommen. Ein sehr 
junger Mensch. E r s i e h t mitgenommen au«. 
Beim „Verwalter haben wir ihn einquartieri. 
Ich werde ihn herbringen." 

„Nein, das wirst du nicht tunl M a n muß 
sehen, ihm so r as th wie mög'ich zum Wei tc . -
reiten zu verhelfen." 

Ir ina Padereka sprach heiser. Ihre Stimme 
war ohne Klang. 

Die spöt t ischen Bl icke der N ich te ve rwan
delten s ich in eitel Herz l i chke i t . Aber gewiß, 
man würde 6 e h e n , al les so einzur ichten, w e 
sie es wünschte. Er sol l te ba ld we i te r re i ten . 

Indes, der Korne t t hat te ausdrück l ich gebeten, 
d ie Dame des Hauses begrüßen und s ich bei 
ihr für d ie Au fnahme bedanke. i zu dür fsn . 
W o l l t e man ihm diese selbstverständl iche Höf
l i chke i t n icht er lauben? Es würde auf fa l len. 

I r ina Paderska schob die Schüssel beiseite, 
gr i f f nach dem we ichen Tuch, das daneben lag 
"und begann sorgfä l t ig , die Hände abzut rocknen 
und zu massieren. 

„ D i hast die Honigsalbe vergessen, I r ina . 
Du w i r s t rote, r issige Hände bekommen, fürchte 
i ch . " 

D : e N i c h t e . v e r b a r g je tz t den H o h n k a u m 
mehr, der 6 i e er fü l l te . I r ina Paderska ließ das 
Tuch s inken : „Sage dem. Kornet t daß ich ihn 
heute abend e rwar te , " 

Die N ich te ©ah 's ie an. ' Oh, sie wa r 6ehr 
k l u g , diese I r ina . Es wü rde schwer sein, sie 
zu t ref fen in ihrer Liebe zu dem Blonden, des
sen Augen so he l l leuchteten. Daß es solche 
Augen in W i r k l i c h k e i t gab! Immer hat te m a n 
gedacht, es gebe sie nur i n Romanen oder 
P o e m e n . . . " > ' 

Heute abend als-o erwartete I r ina Paderska 
den K o r n e t t . . . "Das war ein meisterhaf ter 
Schachzug. Heute abend kamen die Her ren 
de6 zehnten Husarenregiments, das seit Jahren 
in der benachbarten k le inen Stadt in Garn ison 
lag. V o n jeher hat te e in reger Ve rkeh r be
standen zwischen den Paderekys und den H u 
saren. 

A l l e waren sie I r i na Paderskas b l i nd erge
bene Freunde» nachdem 6ie zuvor Ihre le iden
schaft l ichen Bewunderer gewesen/waren. V o m 
jüngsten Fähnr ich bis zum ergrauten Komman
deur hat ten sie durch diese Leidenschaft h i n 

du rch müssen w ie durch e'ne ansteckende 
" K rankhe i t . 

D ie Grä f in I r i na Paderska besaß Geist u i d 
K lughe i t genug, das Spiel zu ha l ten, e6 zu ste i 
gern und abzubrechen, wenn es ins A l l t äg l i che 
abzugle i ten drohte. So konn te ke iner der O f f i 
z iere i m andern den g lück l i cheren R iva len 
sehen und der Friede b l ieb erhal ten. 

Es war ein Plan, w ü r d i g I r ina Paderskas, 
den deutschen Ko rne t t i nm i t t en ihrer ergebe
nen Ri t terschaf t v o n poln ischen Husarenof f i 
z ieren zu empfangen. 

Daneben wü rde der Junge kaum bemerkens
wer te F igur machen, best immt aber ke inen 
E indruck bei dem Leutnant Tüngern he r vo r ru 
fen, der gefähr l i che Er innerungen i n i hm w e k -
ken könnte . Es 6 t a n d zu ve rmuten , daß sivh 
der Leutnant m i t anderem auseinanderzusetzen 
hat te wäh rend dieses A b e n d 6 . 

D e N ich te nahm die Schlüssel und g ing 
erb i t te r t h inaus. 

I r i na Paderska, von dunk le r Unruhe er fü l l t , 
war te te kaum, bis die Tü re sich h 'n tsr ihr 
schloß. Sie stand auf, war f einen wei ten Man
te l über, se in Saum schle i f te w ie eine Schleppe 
h inter ih r her. 

W a r w i r k l i c h alles umsonst g e w e s e n . . . ? 
Ihre Gedanken waren w ie Spinngewebe, die 
ein hef t iger Luf tzug zerissen hat te. Sie wußte 
nur da6 e ine: sie mußte zu dem Mann dort 
h in ter der schmalen Tapetentüre, der — das 
gestand sie 6 i c h je tz t in dieser zerquäl ten M i 
nute selbst e in —• ihr Gefangener war. 

(Fortsetzung folgt) 
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Liftmannftäöter Hauefrauen In Oer Mütterfchulc 
Eine deutsche Mutter 

A. K. E inem uns v o n e inem L i tzmann-
Städter Leser zur Ver fügung gcsto l l ten Brief 
einer über siebzig Jahre a l len Gre is in , entneh

m e n w i r d ie fo lgenden Sätze. Mögen die K le in -
«ierz :geu daraus M u t schöpfen. Diese Zei len 
sind ein leuchtender Beweis der Seelenstärke 
der deutschen Trauen v o n 1944, d ie selbst der 
Srausamstc und unmenschl ichste Bombenter
r o r unserer Feinde nicht zu brechen vermag. 
E ' n Vo l k , das solche Mü t te r hat, kann n icht 
Unterl iegen. " 

In dem Brief heißt es ih- a.: 
w i r hal ten m i t Gottes H i l f e durch und 

werden es schal ten! Für Ih r so rührend l ie
bes un'd herzensgutes Angebot , auf e in ige Zei t 
z u Ihnen zum Ausruhen zu kommen, danke ich 
'nnen sehr herz l ich . Seien Sie n ich t böse, 
w e n n i ch es ablehne, Ber l in zu ver lassen. Se
hen Sie, unser ganzes Haus — bis auf die jun-
9en Mü t te r und K inder — häl t h ier stand. Soll 
•ch feiger sein? I m Gegente i l : es g ib t den 
Mi tbewohnern M u t und Standhaf t igke i t , w e n n 
die a l te Oma auch aushält ." 
'— ' . • 

W e n n Häuser keine Keller haben, 
schlitzt Euch der nächste Deckungsgraben! 
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Auszelchnung. Dem Gefre i ten Herber t Her
zog (Adol f -H i t le r -St raße 115) w u r d e das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse ver l iehen. 

Erholungsstätte In Erzhausen. Die Erholungs
stätte des Sozia lqewerks, die vo r k u r z e m für 
die Betr iebslührer u n d Gcfo lqschaf tsmi tg l ieder 
des L i tzmannstädter Handels u n d Handwerks 
err ichtet wurde , ist jetzt täa l icn von f rüh 8 Uhr 
" 's 21 Uhr durchgehend geöffnet. Diese 
Erholungsstätte, die innerha lb des Sozial
qewerks die e r 6 t e dieser A r t ist, die im Reich 
•^richtet wurde , biete», den Männern und 
f rauen aus Handel und H a n d w e r k eine Erho-
'ungsmögl ichkei t n icht nur fü,r .das W o c h e n 
ende sondern ^auch nach Arbe i tssch luß an den 
Werktagen. In nur 25 M i n . ist 6ie m i t der Z u -
'uhrbahn nach Tusch in v o m Südr ing bis Halte
stelle „ W e i ß e F a b r i k " zu e r re ichen. V o n da 
*'nd Richtungsweiser angebracht , 60 daß jeder 
sich gut zurecht f inden kann. Der W e g v o n der 
Haltestel le zur Erholungsstät te führ t durch w o -
Sende Kornfe lder . In der Erholungsstät te selbst 
«ind ausre ichend Bademög l i chke i ten u n d 
Ljegewiesen vorhanden. A u c h ist eine Küche 
eingerichtet , in der mi tgebrachtes M i t t a g 
essen au fgewärmt werden kann. Für die Erho-
•unqsstätte werden Jahreskar ten ausgegeben. 
Diese s i nd in der K rc iowa l tuno der DAF. , 
Reichsschatzmeister-Schwaiz-Platz t, Z immer 
39, e rhä l t l i ch . 

' Dürfen wir unbeschränkt musizieren? Ne in l 
•Jedermann ist ve rp f l i ch te t , in seiner W o h n u n g 
fach 22 Uhr jedes laute Mus iz ie ren einzustel 
len. Auch der Lautsprecher des Rundfunks 
*uß, wie immer w ieder angemahnt w i r d , auf 
Z immer lauts tärke e ingeste l l t werden. 

Schon im Fr ieden bedeutete es für die j ung -
verhe i ra te te Frau, die ein eigenes H e i m e in-

i r ichtet , eine große Umste l lung . Sie hatte w o h l 
im Theoret ischen ein ige Kenntnisse,- doch 
diese erwiesen sich als unvo l l s tänd ig und un
genügend gegenüber der Praxis. Of t stand die 
junge Frau vo r nie gekannton Problemen ohne 
i rgendeine H i l f e da. W i e v ie l schwier iger ist 
das je tz t im fünf ten Kr iegs jahr ! Da sind ke i 
ner le i V o r r ä t e vorhanden, die man sonst in 
e inem Haushal t f indet , und die junge Frau 
muß mi t den ihr zur Ve r fügung stehenden M i t 
te ln auszukommen versuchen. Aber auch die 
er fahrene Hausf rau hat Mühe, sich so schnel l 
umzuste l len, um ihrer Fami l ie we i t e rh in das 
zu geben, was sie braucht . 

H ie r gr i f f nun da» Deutsche Fraucnwerk 
he l fend e in. indem es — am Mut te r tag waren 
es zehn Jahre — den sogenannten M ü t t e r -
d i e n s t gründete. W i r besuchten letztens 
d ie Müt te rschu le des Deutschen Frauenwerkes 
in der Sp inn l in ie , u m Näheres über diesen 
Müt te rd iens t zu er fahren. 

M a n muß sich in diesem Haus w i r k l i c h 
woh l füh len . Schaut man durch die hohen Fen
ster, so gle i tet der Bl ick über sauber gehark te 
Wege , die v o n Blumenbeeten umrahmt s ind, an 
prächt igen a l ten Bäumen und b lühenden Sträu
chern vo rbe i . Die Le i te r in der Müt te rschu le , 
Pgn. K o t h e , wa r so f reund l ich , uns von 
i h rem Aufgabengebie t zu erzählen. 

Früher war das Haus e in poln isch- jüdisches 
A l te rshe im. W i e so oft, hat ten es auch hier 
d ie Juden vers tanden, sich ein schönes Fleck
chen Erde anzueignen. F re i l i ch entsprach es 
ke ineswegs u n s e r e m Schönhei ts ideal . V o l l 
kommen verschmutzt und verwanzt — sogar 
den poln ischen Handwerke rn wurde es übel , 
als sie die Tapeten abrissen und das Ungezie
fer nu r so herausf ie l — wurde das Gebäude 
1941 übernommen. Erst 1942 konn te es' seine 
Au fgabe als M ü t t e r h e i m aufnehmen. 

A m An fang waren , w ie uns die Le i te r in er
zähl t , d ie Frauen etwas mißt rau isch. Sie wuß
ten n icht recht, was der Mü t le rd iens t eigent
l i ch wo l l t e . Abe r schon nach den ersten Ar 
bei tsgemeinschaften innerha lb der Kurse wur 
den d ie Zwe i fe l besei t igt . Die Frauen fanden 
schnel l Zu t rauen zu den Le i te r innen und ka
men ba ld m i t ih ren Sorgen zu ihnen. 

Der Müt te rd iens t stel l t es sich zur Aufgabe, 
j unge Mädchen au f - ih re Berufung als Hausf rau 

' und Mu t te r gesunder K inder vorzubere i ten , 
denn e in V o l k kann nur bestehen, wenn es 
erb tücht igen Nachwuchs hat. Ferner sol l der 
Müt te rd iens t unseren Hausf rauen Anregungen 
geben, w i e sie ihre Fami l ie am vor te i lha f tes ten 
du rch die je tz ige Zei t b r ingen. Besonders 
dankbar sind die werdenden Mü t te r für den 
Säugl ingskursus. 

Ers taun l ich groß is! d ie Anzahl der äl teren 
Frauen in den Lehrgängen Man muß sich 
e inmal vo r Augen ha l ten , daß die meisten von 
ihnen an i rgendeiner Stel le, in i rgendeinem 
k r iegsw ich t igen Beruf zum Endsiege Deutsch
lands be i t ragen und v o n dieser Aufgabe ganz 
in Ansp ruch qenommen werden. W e n n sie 
t ro tzdem die Ze i t f inden, i h r e n ' H a u s h a l t zu 

versorgen und noch d ie Kurse zu besuchen, so 
beweist das, daß sie deren Bedeutung erkannt 
haben. Es kommt — u m nur e in Beispiel zu 
nennen — ihrer Fami l ie und letzten Endes 'na
tü r l i ch auch dem Staat zugute, wenn sie mi t 
den Lebensmi t tc l ra t ionen k lug und sparsam 
umzugehen lernen. 

Na tü r l i ch w i r d auf die berufstät igen Frauen 
größte Rücksicht genommen) d ie Kurse laufen 
sowohl abends als auch morgens, man kann 
sie. sich je nach der eigenen Arbe i tsze i t wäh 
len. L iegt eine besonders große Tc i lnehme-
r innenzahl aus einer sehr we i t ent fernten Or ts
gruppe vor , so können die Kurse auch dor t 
abgehal ten werden . 

Die Müt te rschu le unterha l t zur Zei t fünf 
K r a l l e , für jeden Kursus eine ausgebi ldete Le i 
t e r i n ; sie al le kommen aus der Praxis. Auch 
tücht ige Hausfrauen, die ihre Eignung durch 
Führung eines vo rb i l d l i chen Haushal ts bewe i 
sen, kemnen ehrenamt l ich als Kursus le i tc r innen 
eingesetzt werden. j \ 

W i e hoch man diesen Müt le rd iens t e in
schätzt, geht daraus hervor , daß den Mädchen, 
die hei raten w p l l c n , die Genehmigung schnel
ler er te i l t w i r d , w e n n sie eine Bescheinigung 
über besuchte Kurse vor legen k ö n n e n . 

W i r g ingen durch die Müt te rschu le . Schöne 
he l le Räume mi t w o h l e infachen, aber fo rm-
und mator ia lschönen Möbe ln und w e r t v o l l e 
Wiedergaben alter Meis ter kennzeichnen den 
W i l l e n zur harmonischen Gesta l tung. In der 
Küche können d ie Hausfrauen die Sparrezepte 
selbst zubere i ten. In dem Eßsaal nebenan wer
den sie dann gekostet. 

Eine Treppe höhere bef inden sich die Lehr
räume. Da ist auch das Z immer , w o der 
Säugl ingskursus stat t f indet . Unten bef indet 
sich ein Raum. In dem der Näh- und Erzie
hungskursus abgehal ten w i r d . E. G. 

Reichere ernten aue unferem Kleingarten zu erzielen 
Das K le ingar tenwesen ist im nat ionalsoz ia

l istischen Staat von großer Bedeutung. W i e 
Irn W e l t k r i e g sind w i r heute i i n besonderem 
Maß auf die Erzeugnisse aus unserem eigenen 
p rund und Boden angewiesen. Deshalb sol l 
Jeder K le ingär tner sein Stück Land ganz aus
nützen. 

W e n n wir an die Au f te i l ung der Gar ten-
"äche gehen, s ind zunächst die Gemüse unter
zubringen, die lange lagerfähig s ind, oder als 
Konserven lager fäh ig gemacht we rden können. 
Von dieser Haup t f ruch t s ind al le Koh la r ten , 
Rote Beete, Schwarzwurze l , Tomaten, Möh ren , 
Zwiebeln , Porree, Erbsen, Gurken , Sel ler ie, 
Busch- und Stangenbohnen d ie w ich t igs ten , 
pie Gemüse, d ie n icht genannt wu rden , sind 
Vor-, Zw ischen- und Nachf rucht . 

Die Dauergemüse, w i e Spargel, Rhabarber 
u *w., kommen an d ie Grenzen oder Ecken un 
seres Gartens. I m Herbst ausgesäter Spinat 
und RapunzeJ werden im Früh jahr geerntet . 
Der Boden w i r d dann zu neuer Saat oder 
Anp f lanzung der Haup t f ruch t vorbere i te t . A l s 
Haupt f ruch t nehmen w i r die Kohlar l .cn, To
maten und Gurken m i t etwas größerem Reihen-
«bstand, so daß noch Salat, f rühe Koh l rab i 
Spinat und Radieschen Platz f inden. Ehe sich 
die Haup t f ruch t en tw icke l t , ist die Zwischen

f rucht zur Ernte reif. Stangenbohnenbeete be
pf lanzt man am Rand mi t Sfllat und f rühen 
Koh l rab i als Zwischenf ruch t ; bei Zw iebe ln und 
Porree als Haup t f ruch t n immt man Salat. 
Frühe Koh l rab i , Radieschen und Salat sind be i 
Erdbeer- und Sparf lc lbecten als Zwischen
f rucht angebracht. W o l l e n w i r zwei Haupt 
ernten erzielen (wobei auf eine besondere 
Pf lege und Düngung des Bodens zu achten ist), 
so nehmen wir . bei Tomaten als Haup t f ruch t 
Sel ler ie und Möhren als Zwischenf ruch t . 

Nach der Haup t l r uch t kommt die Nach-
f ruch l . W e n n ' die Frühkar to f fe ln Ende Ju l i 
oder An fang Augus t abgeerntet s ind, werden 
d ie Beete schnel l anbaufer l 'g gemacht. M a n 
kann jetzt w in te rhar tes Gemüse, w i e Grün 
k o h l , W i r s i n g (Eisenkopf l , End iv ien , Spinat und 
Rapunzel nehmen. W i l l man noch im späten 
Sommer Buschbohnen, Erbsen oder Koh l rab i 
ernten, so n immt man nur f rühe Sorten, w e i l 
diese schnel ler wachsen, eine kürzere En tw ick 
lungszeit haben, und dennoch noch gute Er
träge b r ingen . Sol l te unerwar te t f rüh Frost 
einsetzen, so bedeckt man die Pf lanzen nachts 
m i t Papier, das am Tag w ieder ent fernt wer
den muß. Diese k le ine M ü h e w i r d von der 
Pflanze belohnt , i ndem sie noch re ich l i ch f r i 
sches Gemüse br ing t . 

He lmu t Busch, Gär tnermeis ter 

Der Luftschutz r ä t . . . 
Trotz Feuerschulzmi t te l — ' Selbstschutz! 

Durch Ano rdnung des Rcichis l i i f l fa l i r tmin l -
s ter iums ist d ie Behandlung nv t Feuerschutz-
mi t te i l t auf al le Gebäude des Reiches ausge
dehnt worden . Ih r Ist Uberal l ein unbestr i t te
ner Er fo lg zutei l geworden. Manche Kreise der 
Bevö lke rung ver t re ten jedoch die Auf fassung, 
daß durch diesen Ans t r i ch d ie Dachsl i lh le und 
Dachböden gegen Feuer v ö l l i g unempf ind l i ch 
geworden seien und c<n Brandschutz nicht mehr 
e r fo rder l i ch wäre . Diese Ans ich t ist fa lsch! 
Durch die Imprägn ie rung erha l t das Holz led ig 
l i ch die Eigenschaft schwerer Ent f lammbarke i t , 
d. h., u l brennt langsamer als nicht behandeltes 
Ho lz . Die Bedeutung der sogen. Feuerschufz-
m i t t c l a k t l o n l iegt also nur In einer Verzöge
r u n g des Ausbrechens größerer Brände in den 
behandel ten Häusern. Sie darf i n ke iner Weise 
dazu ver le i ten , bei Kon t ro l l gängen oder bei der 
Brandbekämpfung nachlässig zu seinl 

Kurz, aber lesenswert 
Eine recht merkwürdige Dehnusung hui sich die matt-

goldig schimmelnde Mauciblcne ausgesucht, die in d;n er
sten Frühlingswnchcn' bis In den |unl hinein Veilchen, Huf
eisenklee. llmiiMci und Günsel besucht und die last übet 
ganz Kuropa verbreitet Ist. Diese Mauerbiene, die nur 0 
bis 10 mm groß wird, kriecht In die leeren Schnecken
hauser der Weinbergschnecke, der Qartcnschnecke und der 
llainschncckc hinein, legt im Innern des Gewindes ihre 
Zellen an und versdiücül die Dünung des Schneckenhauses ' 
mit einem Deckel, der aus zerkauten pilanzenblilttcrn 
kunstvoll hergestellt wild. AuOcrdcm sorgt die Mauerbiene 
dafür, daB zwischen dem Deckel und der ersten Nestrellc 
immer ein kleiner Luitraum bleibt, damit es keiner 
Schluptwcspc gelingt, mit Ihrem Stachel bis zu einer def 
Ncstzellcn vorzudringen und hier etwa ihre .Kuckuckseier" 
abzulegen. 

V e r d u n k e l u n g : V o n 22 bis 4.20 Uhr . 

Feuer. Vorgestern morgen gegen 8 Uhr b rann
ten am Male. r -Klecksel -Weg in Erzhausen ein 
strohgedecktes Bauernhaus. eine größere 
Scheune und Nebengebäude nieder. Dem tat
k rä f t igen Eingre i fen einer sofort herbe igeei l 
ten F lake inhe i t ist es zu ve rdanken , daß ein 
größeres Schadenfeuer, das sich über mehrere 
Gehöfte erst reckt hät te, ve rhü te t wurde . A l s 
Entstehungsursache ist ve rmu t l i ch Funkenf lug 
anzunehmen. M i t e inem C-Rohr wu rde der 
Brand von der L i tzmannstädter Feuerschutz
po l ize i bekämpft . 

Rundfunk v o m M i t t w o c h 
Rcicbsprogtamm; 7.30—7.45 Die Wcrkslolfc Stahl und 

Elsen. 12.45—14.00 Konzert des Nicdersachsenorchestcrs 
unter Leitung von Otto Lbel von Soscn. 20.15—21.00 
Hellere Melodien aus Upcr, Upercttc und Konzert. 21.00 
bis 22.00 Lob und Tadel In unterhaltsamer Musik — 
Dcutscblandscnder: 17 .15-18.30 Sinfonische Musik von 
Mozart und Rieh. StrauB, ..Klndciszcncn" von Schumann 
u. a. 20.15—20.45 Kammcrmusik-Sciidurig mit Werken von 
Haydn. 20.45—22.00 „Max und Moritz" von Norbert 
Schultze nach den Versen von Wilhelm Busch für Bariton 
und Orchester. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Amt tUr Volkswohllahrt. Heute 10.30 Uhr 

GauBstraBc 3 monatliche Arbeitsbesprechung mit urtsgrup-
penamtslcltcrn der NSV. 

u n r u d i o t t t u « i . z . Die Ausweitung des Hülsenfruchtanbaues 
A n der 1, Arbeitstagung des Rclchsbelrats 

A c k e r b a u im Reichsnährstand, die von dem Relchs-
fachwart Ackerbau im Reichsnährstand, Dr . Roc-
mer , geleitet wurde , nahmen Ver t re te r aus Wis
senschaft und Praxis und der Dienststellen des 
Reichsnährstandes aus al len Tei len Grofldeutsch-
lands tei l . Als besonders vordr ingl iche Aufgaben 
der Arbeitstagung stellte der Vorsi tzende zwei 
Probleme heraus: 1. «He Mögl ichkei t der Auswc l - . 
U r n e des HOiscnfruchtanbaues und 2. die Erhal tung 
der natür l ichen Fruchtbarke i t der Böden. E in le i 
tend sprach Rclchslandwlrtschaflsrnt Dr . Schulze. 
Abtei lungslei ter Ackerbau Im Reichsnährstand R r r -
] in, der einen umfassenden Uberb l ick über die 
Entwick lung der pflanzl ichen Erträge In den letz
ten sechs J a h r r - ' i n t r n gnb und daraus die gegen
wär t igen Forderungen »uf dem Gebiete der Erzeu 
gungsschlacht Im pflanzchbaulichon Sektor ab le i 
tete. Als besondere Aufgabe der Erzcugungs-
schlacht des kommenden Wirtschaftsjahres stellte 
er neben der vollen Auf rcchtcrha l tung der H a c k -
f ruchtanbauf lächc sowie der Wicdererrc lchung der 
Brolgetre ldef läche der Jahre 1938/39 die Auswei 
tung des Körnerhülsenfruchtanbaues heraus. 

Z u r Frage der Mögl ichkei ten der vermehr ten 
Hülsenfruchterzeugung sprachen des wei teren fü r 
Ostdeutschland Prof . Konoid (Bromberg) , fü r M i t 
teldeutschland Obci landwlrtschaftsrat Dr . Hahne 
(Hal le) und für SUddcutschland Ober landwi r t 
schaftsrat Griesbeck (München) . A l le Vor t ragen
den w a r e n sich darin einig, dsD es auch unter den 
heutigen Verhältnissen durchaus möglich Ist, den 
I lü lsenfruchtaubau — sei es Im Rclnanbau oder Im 
Belsaatvcrfahren — noch auszuweiten. A m zwe i 
ten Tag stnnden die Mögl ichkei ten zur Förderung 
der Bodenfruchtbarke i t Im Vordergrund der Be
ratungen. Als Wissenschaftler sprach zu diesem 
wicht igen Thema Prof . M e y e r (Hal le) ; als aner
kannter P rak t ike r au l diesem Gebiet Landfolrt 
K. Gundcl (Schandhof). 

Steuerfragen um Steuergutscheine I. 
Der Rclchsmlnlr.tcr der Finanzen hat In e inem 

Er laß zur Aufhebung der Bewegungsf re ihe i t auf 
G r u n d von Stcucrgutschctncn 1 für die W i r t 
schaftsjahre, die nach dem 31, Dezember 1944 en
den, Stel lung genommen. Danach können die 
Stcuergutschclne I , die sich noch im U m l a u f be
f inden , bei der Ent r ichtung von Rclchssteuern 
zum Nennbetrag, aber auch beim E r w e r b von ver
zinslichen Schatzanweisungen des Reichs In Z a h 
lung gegeben werden. Für die Hingabe der Stcuer
gutschclne I und die Zute i lung der Schatzanwei
sungen an den ersten Erworber Ist Börscnumsatz-
stcuer nicht zu erheben. Unternehmer , die ord 
nungsmäßig Bücher fUhrcn, können die erworbe

nen Schatzanwelsungcn bei der steuerl ichen Ge-
wlnncrn i i t t lung mit dem bisherigen Bllanzcnsatz 
der Stcuergutschclne I — zuzüglich der Zuzahlunfi 
zu Spitzenbeträgen und der Vermi t t lungsgebühr — 
bewer ten . Voraussetzung Ist, daß der Bl lanzcn
satz einschließlich der Zuzahlung und V e r m i t t 
lungsgebühr, n iedr iger als der Botrag der A n -
schnffungskosten Ist, dlo beim börsenmhßigcn Er 
werb der Schatzanwelsungcn. aufzuwenden gewe
sen w ä r e n . 

Ausgleichsbetrag für Schweine 
D i e Im Dezember 1942 und Im Februar 1914 er

folgte Heraufsctzung der Lebcndprclsc fü r 
Sehlachtschwelnc und Schlachtr inder, wodurch 
den veränder ten Erzeugungsbedingtingen der 
Landwirtschaft Rechnung getragen ist, geht nicht 
zu Lasten der VcrarbeHer und Verbraucher . D e r 
Ausgleichsbctrag für Schweine beträgt wei terh in 
je nach Gewlch,tsgruppc 29. 27 und 19 R M je T i e r ; 
bei R indern ist d ie Staffelung nach Gewicht und 
Schlachtwcrtklasscn auf Schlachtv lchmärkten und 
Verte l lungrstcl len ebenfalls unverändert beibehal 
ten worden . 

WirtschafUnotizen 
Div idenden-Erk lä rungen . D ie Phi l ipp Ho lzmann 

A G . fü r 1913 w ieder 3° „ Div idende auf die Vor 
zugs- und wieder auf S t a m m a k t i e n : 1 % In 
Rolchsschatzanwclsungon angelegt und t reuhände
risch verwal te t . Chemische W e r k e Alber t A G . für 
1913: 6o/„. Schr i f tg ießerei D Stempel bjclbt f ü r 
1913 bei Dividende von 6«'„- 'Sektkel lerei Wochen
heim A G . , die 1. V . mi t der Div idende ausfiel , 
ver te i l t für 1913: 6<>/0. Bremer Papier- und W c l l -
pappenfabr ik A G . w i r d wieder B%. Be ton - und 
M o n i e r b a u A G . : wieder 4» / t . Jul ius M c l n l (Wien) 
fü r das Geschäftsjahr 1913 wieder 3 1 / « % . Sachs. 
Tcxt l lmaschinenfabt ik v o r m . Richard H e r t m a n n 
A G . fü r das Geschäftsjahr 1913 wieder 6»/,. 

K o n t r o l l e v o n Fc lnbackwarcn . I m V o i k ü n d u h g s . 
b la t t des Reichsnährstandes Nr . 28 vom 9. 6. 1914 
hat die Hauptverc in lgung der deutschen Gctre ldc-
und F u t t c r m t t t e l w l i tschaft nunmehr eine A n o r d 
nung veröffent l icht , wonach als Fc lnbackwarcn 
nur solche Erzeugnisse hergestellt und in den V e r 
kehr gebracht w e r d e n , die auf 98 Gewlchtstel lc an 
Mahlc i Zeugnissen des Getreides oder gleichgestell
ten mehlar t igen Stoffen mindestens 10 Gewlchts
tellc Z u c k e r und bzw. oder Fettstoffe einschließ
l ich der den Fettstoffen gleichzustellenden Aus-
lauscherzcugnlsse enthal ten. Für verschiedene A r 
ten von Feinbackwaren schreibt die Anordnung 
die Zusammensetzung der Bestandtei le I m einzel 
nen vor. 

D a s s i n d k » l l e n K a m e l l e n " e i n e „ o 
D e r große . plattdeutsche D ich te r aus Staven-

nagen I n M e c k l e n b u r g w a r mit seinen heiteren 
«omanen „ U t de Frnnzoscntld", „ U t mine Fe-
»'ungstld" und „ U t mlne S t r o m t l d " eine W e l t 
berühmtheit geworden. Als I m Jahre 1873 der Fest
ausschuß der „Lesehal le" der deutschen Studen
ten I n Prag, d ie Ihr 25Jährlgcs Jub i läum fe ier te , 
* J n c Reihe hervorragender M ä n n e r aus dem Reiche 
einlud, gehörte auch Fr i tz Reuter zu den Geehr
jen. M a n bat Ihn zugleich um ein Gedicht für das 
•esta lbum. D e r D ichter w a r k r a n k ; doch er 
* e h l c k t e für das A l b u m einen Spruch, und es w a -
r c h wohl die letzten Verse, dlo er ver faßt hat : 

„ K e i n Preis ohne F l e i ß ! 
Ohne K a m p f ke in Sieg, 
kein Fr iede ohne K r i e g . 
D r u m kämpfet wacker. Ihr deutschen Böhmcnt 
Ke in Teufe l soll den Sieg euch nehmen." 
Und I n seinem Br ie fe an die „Lesehal le" heißt 

* ? : „ M i t hoher Befr iedigung, Ja mi t Bewunderung 
lese infr ab und a n in den Ze i tungen von dem 
Wackeren und beharr l ichen K a m p f , den das H ä u f 
lein der Deutsch-Böhmen führ t , und b in der M e i 
nung, daß I h r e Rede- und Lesehalle dabei auch 
nicht die Hände In den Schoß legt." 

v o n i in und Eskimos. 
I n die Gcschichtenwelt unseres niederdeutschen 

Klassikers spielt fein gespiegelt, w ie bei Jedem 
großen Dichter , auch oft die „große Rea l i tä t" m i t 
hinein, die mehr oder weniger bedeutenden Vor 
kommnisse der w i rk l i chen Wel thände l . — Z w e i er
sätzliche Proben davon. 

I n der einen liest der Advokat Re in Anno 1810 
° e n RahnstUdtern In der Grammel lnschen W i r t 
s c h a f t der „ S t r o m t l d " aus der Ze i tung vor: „ Inse l 
f e r r o , den Bten. — D i e Insel Ist in vollem* A u f r u h r ; 
JJJSn wi l l uns den M e r i d i a n nehmen, der nun schon 
Uber 300 Jahre über unsere Insel gelegt Ist, und 
JJI11 Ihn nach Greenwlch in England ver legen. 
Große Erb i t terung gegen die Engländer! Das V o l k 
«rei f t zu den Waf fen . Unsere beiden Husarenrcgi -
•nentc'r sind zur Deckung des Meridians k o m m a n -

/ V o n F r i t : A l f r e d Z immer 
dler t . " — „Was ls ne Mer id ian?" fragt einer aus 
der Versammlung, und er erhält die A n t w o r t : „Dat 
ward wol l wat sin, wat de Englänner gaud bruken ' 
k a n n . " Fr i tz Reuter kannte die Nachbarn überm 
K a n a l ! 

U n d die andere. D e r Advokat fährt im Vorlesen 
for t : „Nordpol , den 37. Februar. — Ein höchst ge
fähr l icher u n d bcdrnk l lcher A u f r u h r Ist unter den 
Eskimos ausgebrochen; sie weigern sich har t - • 
näcklg, fe iner die Erdachse zu drehen, und schüt
zen den Mangel an T r a n zum Schmieren vor, wel l 
im vor igen . Jahr der Walf ischfang so schlecht aus
gefal len sei. D ie Folgen dieser Empörung sind fü r 
die ganze W e l t unberechenbar." 

D a s war die Reuterc l ! • 
I n der schönen thüringischen Stadt Elsehach, 

w o Ihm nach schweren Jugendsctalcksalen zuletzt 
mi t F rau Luise (seiner „Lovlslnd") ein behaglicher 
Lebensabend vergönnt war , steht, dicht am Fuße 
der W a r t b u r g mit dem Bl ick auf diese, das vor
nehme Routerhnus, die „Vi l la Reutefr". Heute ist 
es ein Museum, eine Erinnerungsstätte atr den 
Dichter . — Der ei fr ige Rcuterforscher Professor 
Gaedcrtz besaß eine ansehnliche Sammlung von 
Rcuterandenken. Neben W e r t v o l l e m enthiel t sie 
auch manches, was man nicht unverdienterweise 
m i t dem Namen „ F r l t z - R e u t c r - T r ü d c l " bedacht 
hat . Z u m hundertsten Geburtstage des Dichters hat 
deshalb die Münchner „Jugend" unter der- Über 
schrift „Reute rc l " folgenden Scherz gebracht: 

„Anläßl ich des 100. Geburtstages von Fr i tz Reu
ter f indet In Ber l in eine Reuter-Ausstel lung statt, 
auf d i r unter anderem folgende Sehenswürdigkei
ten zu sehen sind: einige silberne lyöffel, die Reu
ter einst einem Verwandton geschenkt hat; eine 
Münze , die Reuter seinem Buchhändler aus Gr ie 
chenland mitgebracht hat; ausgekämmte Haare von 
Luislng: ein Aschbecher m i t der letzten von R e u 
ter gerauchten Z igarre . D ie Ausstellung w i r d Ir
den letzten Tagen noch durch folgende Dcnkwür- i 
d lgkcl len bereichert werden: 1. ein Stück eines 
Kabels, auf dem einmal eine Depesche des Reuter-
schen Tclcgraphcnbüros telegraphiert Worden ist; 

i. ein Zeltungsblatt m i t dem Bericht über eine G e 
r ichtsverhandlung gegen den Hausdiener einer Ro
stocker Wclnhandlung, bei der Fr i t z Reuter nie
mals W e i n gekauft hat; 3 . das Wasser, in dem 
Reuters erste Winde l gewaschen worden Ist; 4. das 
Korsett einer Konfekt ioneuse d e r F i rma D. Lev ln , 
Damcnmantc lkonfck t lon In Ber l in am Hausvogtcl -
platz, an dem bekannt l ich auch die Hausvogte! lag, 
in der Reuter gesessen hat ." 

F r i t z R e u t e r d e m e n t i e r t s e i n e n T o d . 

I m Jahre 1858, als rtcr D ichter noch mit F rau 
Luislng In der Mecklenburger He imat wohnte, hat 
In einer Traucrmeldung die „Stralsundcr Z e l t u n g " 
Ihn vorzeit ig totgesagt gehabt. Darauf wandte er 
sich an die Schr l f t lc l tung: „Da ich einen leicht 
begreif l ichen Widerwi l l en gegen das Lcbendlg-
begrabenwerden habe, sind Sie wohl so f reundl ich , 
mich aus N r . M8 Ih re r geehrten Ze i tung wieder 
auszugraben, zumal mich besondere G r ü n d e ver 
anlassen, noch länger unter den Lebenden zu w e l 
len, wenn'« Gott gefäl l t ." 

Fritz. Reuter ist vor siebzig Jahren In die E w i g 
ke i l eingegangen. Doch seine W e r k e wel len unter 
den Lebenden wie einst. 

Sänger als Bauer 
Die Fore l len des Karr.merslingers V o g l 

gf. Zu den berühmten Wagner-Sängern ge
hörten He in r i ch und Therese V o g l , die beson
der« .ils T r i s t a n und Isolde unvergeßl ich 
b l ieben. 

V o g l w a r e infacher Dorfschul lehrcr , al« er 
seine St\mmc entdeckte. Da er »ehr m u s i k a 
l isch war, g ing seine Ausb i ldung schnel l v o n -
Btatten. Er wurde sofor t an die Münchener Hof
bühne engagiert , w o er bie zu seinem Tode 
bl ieb. 

k . Seine Frau, eine geborene T h o n i n , wa r eine 
Lehrerstochter und te i l te a u c h den künet le r i -
6chen Leocnsgang ihre« Gatten. 

' V o g l setzte seinen Ehrgeiz dnr in , jede« 
Jahr einige Häuser des Dorfes, i n dem er 
Lehrer qewesen, zu kaufen , was ihm bei den 
hohen Einnahmen und der einfachen Lebens* 
weise von ihm und «einer Frau n icht echwe t . 
f ie l . Schl ießl ich gehörte- ihm das qanze Dorf, 
da« er zu einer großen Muster farm, ausgestal
tete. Besonders 6 e i n e Or lisen wurde« von den 
Münchner Metzgern sohr geschützt und gu t 
l iezahl t . 

Er w a r darauf «ehr stolz und sagte e inmal 
zu einem Bekannten, der ihm seine Bewunde
rung über seinen Siegfr ied aussprach, in t reu 
bewahr tem oberbayr ischem Dia lek t : „Woaß t , 
Freund! , wenn du m i r saqst, I häl t die schön
sten Ochsen, «o g f reut m i dös v i l l mehr als 
wennst über moan Siegfr ied duhc ip lauschst . " 

Sehr am I^erzen lag ihm auch sein Fore l l cn-
weiher . AI« e inmal Hochwasser kam, den Te ich 
über f lu te te pnd al le Fische mi t 6 i c h for t r iß , 
6 « n t e e in Bauer zu dem traut ig da6 Unhe i l be
t rachtenden Sänger: „ M c i Got t , was jammerst , 
da gehst nach M ü n k a e in i , tuast a paar Schroa, 
da 6 a n n d 'Fore l ln l e i c h l i zah l t ! " 

Altrcd Semcrau 

Neue Bücher 
Hanni Wiedmann: I. a n d s e r , T o t ) u n d T e u f e l . 

(R. Piper u. Co., MUnchen. 250 S. geh. 4 UM.) Außer dem 
an das berühmte Düicrbild von „Ritter, Tod und Tculel" 
Erinnernden haben diese Auljeichnunccn aus dein Ostfeld-
rut scheinbar nicht! DUslcrcs an sich. Sic sind nämlich 
In einer so schlichten, sclbstverstilndlichtn I.andserait ge
schrieben, als wollten sie lediglich der Ebronologle diesen. 
Und doch vermitteln sie gerade deswegen den unveiUisch-
len rindruck davon, was In jenem Katastrophen-Winter 
1B41M2 der deutsche Soldat Tausende von Kilometern von* 
der Heimat entlcrnt, an der riesigen OMIronl ncleislot. 
F.ln stllfes, elnmallfes Heldentum wurde Bier crkämplt, 
«bei die wirkliche Tat Ist Immer stumm. Otto Kniese 
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Der Führer als Pate 
Dem Eichcn laubt räqer Leutnant Hugo Pr i -

mozek aus Fulda, Angehör igen e iner W e h r 
machte inhei t in Schieratz, w u r d e n D r i l l i nge 
geboren. Der Führer hat dem g lück l i chen V a 
ter, der das Eichenlaub als ers ter Un te ro f f i 
zier des Heeres erh ie l t , te legraphisch seinen 
G lückwunsch ausgesprochen und die Paten
schaft für die dre i jungen Erdenbürger über
nommen. _ 

T u r e k 

Fr. Wehrmacht spielt lür das DRK. I m A n 
schluß an eine Tagung des Sozia lgewerks f ü r , 
Hande l , Handwerk und Gewerbe in der DAF . 
fand am verqanqencn Sonntag ein großer Ka -
mcradschalt5abend der Betr iebsführer und Ge
folgschaft statt . Nach der Begrüßung durch 
den Krei6obmann spiel te e in 3(i M a n n starke« 
Mus i kko rps der- Panzertruppen, dessen Darbie
tungen mi t Bei fa l l aufgenommen wurden . Das 
g le iche Mus i kko rps gab auch am Mon tag für 
die deutsche Bevö lke runq des Kreises Tu rek 
ein großes Wehrmach tkonze r t mi t geänder tem 
Programm, das mi t se inen zündenden M ä r 
schen und f lo t ten Weisen restlos beqeistcr te. 
Der Gesamterlös, der w ieder e ine neue Höchst-
le is tunq an Op fe r f reud iqke i t bedeutete, w u r d e 
von dem Veransta l te r „ K d F " dem Deutschen 
Roten Kreuz zuqeführ l . 

Konin 
6 c h w . Tod beim Baden. Mehre re schwer« 

Badeunfäl le ereigneten s ich am verqangenen 
Sonntag in Kon in , denen w iede rum zwei M e n 
schenleben zum Opfer f ie len. Dami t e rhöht 
sich die Zahl der Todesopfer durch E r t r i nken 
in wen iger Tagen auf insgesamt v ier . Es muß 
immer w ieder auf d ie v ie len Unsi t ten be im 
Baden h ingewiesen werden, die diese Todes
opfer fordern, und zwar das Baden in erh i tz tem 
Zustand und das Abspr inqen von der Brücke 
und von hohen Uferböschungen, wobe i unbe
rücks ich t ig t b le ibt , daß sich unter dem Was
serspiegel Pfähle der Uferbefest igungen be
l inden . 

Waldrode 
me. V o n der Warengenossenschaft und der 

Molkereigenossenschaft. I m Kinosaa l i n 
Wa ld rode fand d ie Genera lversammlung der 
Deutschen Warenqenossenschaf t und dar M o l -
kereiqenossenschaft statt . Der Jahresabschluß 
zeigte eine günst ige En tw i ck l ung beider Ge
nossenschaften und bewies außerdem, daß die 
bäuer l i che Bevö l ke runq des Kreise« die Bedeu . 
l ung d'3S Genossenschaftswesens i n v o l l e m 
Umfanq erkannt hat. Die Mo lkere igenossen
schalt , d ie je tz t e in Jahr besteht, w i r d i n der 
nächsten Zei t eine neue Molk-erei m i t den mo
dernsten Masch inen und An lagen in Betr ieb 
nehmen. M i t einer F i l m v o r f ü h r u n g wurde d ie 
Genera lve rsammlung geschlossen. 

Schulung Oer Kartoffetocrteiler im WarfhelahD 
Der Kar to f fe lw i r tsehaf tsverband , War the 

l a n d " hatte e twa 150 Kar to f fe lkau f leu te in g le i 
chen Te i len aus dem Hande l und den Genos
senschal len zu dre i Lehrgängen g le ichen I n 
halt« in die Baucrnechule in Schwanen, K r ü s 
Posen, e inberufen. Die W a h l dieses Schulunxjs-
ortes erwies «.ich als besonders g lück l i ch , als 
die Te i lnehmer auf diese We'se fern von d.»n 
Ab lenkungen der Stadt «ich vö l l i g der Auf
nahme des vorget ragenen Stoffes w idmen konn
ten, ä b e - zugle ich auch Gelegenhei t hat ten, 
« ich in dem großen Park der Bauernschulc 
e inem ehemal igen poln ischen Herrenhaus, zu 
entspannen und zu erholen. Die dre i Schulungs-
lehrgänge erst reckten sich jewe i ls über dre i 
Tage und g l ieder ten sich etwa in fo lgende dre i 
Abschn i t te : 1) Vor t räge über Aufgaben des 
Reichsnährstandes und der M a r k t o r d n u n g im 
großen und a l lgemeinen gesehen; 2) Vo r t räge 
über die besonderen Aufgaben und Probleme 
der M a r k t o r d n u n g auf dem Gebiet der Kar to f -
l e lw i r t scha f t j 3) Vo r t räge über d ie Geschäfts
bedingungen, Handelsgebräuche und Er fah
rungen in der Praxis dos Kartof fe lgeschäftes. 

Die " ehrgänge wurden durch den Vors i t zen 
den des Kar to f fe lw i r tscha l tsvorbandes „ W a r t n e -
l a n d " , L a n d w i r t A l f r e d T ieman, eröf fnet. Der 
Redner wie« die Te i lnehmer darauf h i n , d t ß 
die L ie ferung mögl ichst großer Mengen Kar to f 
fe ln von mögl ichs t guter Beschaffenheit tu» 
dem W a r t h e l a n d für die Sicherste l lung der 
Ernährung des deutschen Volkes entscheidende 
Bedeutung hat. Im den Vo r t r ägen a l lgemeine

ren Inhalte kame , i d ie Her ren der Landes-
bauernschaf,., Haup tab te i lung I I und I I I : Stans-
le i ter Dr. Bazlen (Mark to rdnung) , Verkehrs re -
ferei ' t T ippner (Verkehrst ragen) und D ip l . -
Laodw i r t Conradt (Anerkennungs- und Pflanz-
kar to f le l f ragen) zum W o r t . Ferner fanden großes 
InteresÄe d e Ausführungen der Ver t re te r des 
Gauamts für das Landvo lk Gauhaup ts te l l en l j i -
ter Benz und Obermayer über d ie nat ionalso
zia l is t ische Ag ra rpo l i t i k . Sehr w e r t v o l l w a r e n 
auch die anregenden Strei fzüge durch das Ge
biet der Kar to f fe lk rankhe i ten , die Dr. Staar al6 
Leiter des Pl lanzenschutzamtet mi t seinen Zu 
hörern u n t e r n a h n . Dre i Vor t räge waren von 
den Ver t re te rn des Kar to l fe lw i r l scha f t sve rbun-
d e i „ W s r t h e l a n d " übernommen worden , und 
zwar sprachen Geschäftsführer D ip l . -Landw i r t 
Fr. Hacke über die Bewi r tschaf tung von Pflanz-, 
Speise- und Spe ise l rühkar to l fc ln . während A b 
te i lungsle i ter Poster die Bedeutung und die Be
sonderhei ten der Fabr i kkar to f fe lbew i r t scha f tung 
dar legte E'n ganzer Tag w a r den Vor t rägen 
über die Kar tof fe lgeschäf tsbedingungen, Ver -
ladevorschr i t ten, Gütevorschr i f ten , Beanstan
dungen, Beanstandungsabrechnungen, Preis
spannen und Preisfragen, und den Vorschr i f 
ten im Pf lanzkar tof fe lgeschäf t gewidmet . Für 
diese Dar legungen war es dem. K a r t o f f e l w r r t -
pchaftsverband „ W a r t h e l a n d " gelungen, den 
Le'ter der Kar to f fe lab te i lung der Landw i r t 
schaf t l ichen Zentralgenoasenschaft i n Dresden 
Kar l Dör ing zu gewinnen. 

Poster 

Auch öae letzte Dorf muß jederzeit abroehrbereit fein 
Unzähl iqe Ma le hat man es in den letz

ten Mona ten er leben müssen, daß die anqlo-
amer ikan ischen Ter ror f l ieqer dazu überge
gangen ü ind , den Luf t te r ror auch auf das f lache 
Land zu t ragen, um die Nahrunqsversorqunq 
des deutschen Vo lke« zu gefährden. M i t der 
M ö g l i c h k e i t eines p lö tz l ichen Angriffs muß 
heute auch das gesamte Landvo l k rechnen. 
Der v ie l fach von Landbewohnern le ider noch 
ver t re tene Standpunkt , sie müßten h innehmen, 
was käme und es ih rem G lück überlassen, daß 
ihr Gehöf t n icht angegr i f fen w i r d , hat k e i 
ner le i Ge l tunq mehr. Er ist n icht nur falsch, 
sondern auch unve ran two r t l i ch . Auch die Auf-
fa««unq, daß s ie ohne wei teres al les, w a s 
etwa auf ih rem Hof zu Schaden kommt oder 
vern ich te t w i T d , v o m 'Staat srsetzt erha l ten, 
kann nur als s t rä f l i ch le ich ts inn iq bezeichnet 
werden. Für d ie Ers ta t tunq wi rd we i tgehend 
maßgebend «ein, ob ein fahrlässiges oder qar 
e in böswi l l iges Verschu lden d e j Besitzers am 
Ver lus t oder an Beschädiqunqen vor l i eg t . Der 
W iede rau fbau v o n Gebäuden ist außerdem ab-
hänq iq von dem vorhandenen M a t e r i a l und 
den zur Ve r f ügung stehenden Arbe i t sk rä f ten , 
Wird also n icht ohne we i te res gesichert «ein. 
N iemand kann auch e rwa r ten , daß neue land
w i r tscha f t l i che Masch inen für jeden Fal l g le ich 
als Ersatz bere i ts tehen. 

Aus den gesammel ten Er fahrungen der lu f t -

qeschädiqten Gehöfte müssen end l ich überal l 
die notwend iqen \ Schlußfo lqerunqcn qezoqen 
und vorsorq l i ch die Maßnahmen gut durch
dacht, vorbere i te t und «tändig verbessert 
we iden , die «ich al« zweckmäßig und erfor
der l ich erwiesen haben, Darum muß auch das 
letzte deutsche Dor f und Gehöft luf tschutz-
und abwehrbere i t sein. 

W i r kennen gut die überragenden Le is tun
gen des deutschen Landvo lkes in den Erzeu
gungsschlachten, die mi t an erster Stel le dazu 
verha l fen , die fe ind l ichen Pläne zun ichte zu 
machen, das deutsche V o l k auf dem Ernäh-
n inqssektor töd l i ch zu t ref fen. Ebenso bere i t 
werden w i r Deutschlands Landvo lk auch f in 
den, wenn es heißt, dem fe ind l ichen Lu f t te r ro r 
w i r ksam entgegenzutreten, zum Schutze se i 
nes eigenen w ie des nachbar l ichen Besitzes. 
Jeder Bauer, und Landwi r t muß 6 ich k l a r dar
über sein, daß es schon die nächste Nach t «ein 
kann , die ihn i r die vorders te Front des Bom-
benkr ieqes rück t . 

Kirschberg 
d. Sportfest der Umsiedlerjugend. Auch In 

diesem Jahr w i r d s ich d ; e Umsied ler jugend 
aus d-am HJ.-Einsatzstab L i tzmannstadt zu 
einem Sportfest am Sonntag, dem 16. Ju l i , um 
15 Uhr , auf dem Sportplatz de« Umsiedler
lagere K i rscbberg zusammenf inden. 

Die Kampfzeit steht wieder auf 
Das war der E indruck, den jedeT Deutsch* 

hatte, als er den Propaqnndawaqen der SA 
durch d ie Straßen der Stadt Ku tno fahren sab| 
Das a l t ve r t rau te B i l d : SA. auf dem Lastwagen 
die S lu rmfahne ent ro l l t , die al ten Kampfparole»! 
in großer Schr i f t an den Seiten des Wagen*] 
so r ief sie durch Kampf l ieder und Lautsprej] 
eher in den Nachniü ' . igüstunden zur Groß* 
kundqebunq im Schloßpark d ie Bevölkerung 
K u t n o 6 auf. Der Erfolg b l ieb n icht aus, Meh
rere tausend Te i lnehmer umsäumten dat. Auf ' 
marschrechteck, in dem vere in t Format ionei l 
und Wehrmach t 6 t a n d e n . Die Fahnen der Ort« ' 
gruppen und Gl iederungen marschier ten ein. 
Nach kurzer Lesung sprach der s te l l v . Gau* 
Propagandalei ter Hero ld . W i r spüren woh l d i * 
W i r k u n q der Wa f fen des' Gegners, aber wif 
sehen nicht , w i e das enql ische V o l k untet 
unseren Gegenschlägen zu le iden hat. Nu« 
kommt es darauf an, wer harter iet und d i * 
s tärks ten Nerven hat . A l l e unsere Kriegsmaß-
nahmen stehen im Zusammenhang und sind 
vom Führer aufe inander abgest immt, damit 
er zu gegebener Stunde die s tärks ten Reser
ven und die besten und neuesten Waf fen in 
die Entscheidung zu wer fen hat. Sein W i l l e 
zum Endsieg ist unerschüt ter t . Er ist di» 
Quel le unserer Kraf t und Zuvers icht . 

t . iE.-Spott tjotn tage 
Wassersport-Volkstag in Erzhausen 

A m 11. Jul.1 w i r d im St randbad Erzhausen ir* 
Auf t rage des Gausport iührers durch den K r e i l 
U tzmannstadt des N S R L . ein großer Wassersport-
Volkstag durchgeführt . D ie verantwort l ichen Fach
w a r t e fü r Schwimmen, Kanusport , Leichtathlet ik 
und Boxen haben in einer Besprechung bereits dt» 
Vorbere i tungen fü r dieses Volksfest in Angri f f ge-
nommen. A l l e Volksgenossen sind zu dieser Vef 
anstaltung als Te i lnehmer und Zuschauer etngela* 
den. Das reichhalt ige P rogramm umfaßt Vor füh
rungen und Wet tbewerbe al ler Sportar ten. Di» 
Deutsche Lcbensrettungsgemolnschaft w i r d eben
falls prakt ische Übungen aus Ihrer segensreichen 
Tä t igke i t vor führen . Dns gesamte Programm wird 
durch schneidige Marschmusik eines M u s i k k o r p ' 
umrahmt w e i d e n . Vorgesehen sind Schwimm Wett
bewerbe der Spi tzenkönner unserer tüchtigen Hit» 
ler -Jugend, e iner gemischten Staffel von Schwirrt' 
mern , LHufcrn und K a n u f e h r e r n , BoxvorführungeA 
und ein Le ichta th le t ik -Dre ikampf , an dem sich 
al le Volksgenossen betei l igen können. Dieser Wel t * 
bewerb Ist für die Altersklassen bis 40 und über 
40 Jahre vorgesehen. Hochinteressant verspricht 
auch eine Kanuregat ta zu w e i d e n , die erstens füf 
Kanusport ler und zweitens für a l le Volksgenossen, 
die sich dazu melden und denen Boote zur Ver
fügung gestellt werden , gedacht Ist. D ie Gesnmt-
Lel tung liegt in den HUndcn de» bewährten GnU-
fachwartes fü r Schwimmen Rcv . -Obl tn . d. Schutz
polizei Bark . Metdungen füiv diejenigen Konkur 
renzen, an denen sich Jeder Volksgenosse betei l i 
gen kann werden an Or t und Stelle angenommen. 
Wir k o m m e n auf diese Veranstal tung zu gegebe
nem Ze l tpunkt noch zurück. kz. 

Nürnbergs Radrennen 40 Jahre alt . D ie N ü r n 
berger Radrennbahn am Reichelsdorfer Kelter 
kann -In diesem Jahre auf ein 40Jühi Iges Bestehen 
zurückbl icken. Das gibt Anlaß zu e inem Jubl-
lhumsrcnntag am 30. Ju l i . Z u dem In den M i t t e l 
punkt gestellten Steherwet tbcwerb sollen zwölf 
der besten deutschen, schweizerischen und nieder-1 
Kindischen Fahrer als Te i lnehmer verpf l ichte t wer 
den. Gleichzeit ig werden einige W e l t - und Lan- I 
desmelhter des deutschen Radsports aus f rühere» 
Jahren dem Jubi läumsrenntag beiwohnen. kz . ' 

C A M 1 1 1 E N A N Z E I G E N 

Y Unser Norbert hat ein Brüder-
dien bekommen. KLAUS soll 

ca heißen. In dankbarer Freude: 
Margarete Voigt geb. Ku-
nert und Paul Voigt, Regie-
rungoberinspektor. Litzmannstadt, 
llermann-Göring-Str. 147, 6. 7. 44. 

f Y ) Ihre. Vermahlung zeigen an: 
\ GEORG KLINGER, z. Z. bei der 

Wehrmacht, und LUCIE KLINGER 
' geb. Pech. Kallsdi, den B. Juli 1044, 

Thüringer Sir. i4. 

mw Hart und schwer traf uns 
M M U i t tiaunec Nachricht, daß 
MMJmei i i geliebter Gatte, treu-

M\ sorgender Vall seiner drei 
Kinder, der Stabsfeldwebel 

Rudolf Krlegel 
im. Alter von 37 Jahren bei den 
schweren Wimpfen In Italien am 
1. 6. 1944 schwer verwundet wur
de und am 4. 6. 1044 den Helden
tod starb. 

In tieler Trauer: Seine Gattin 
Lony. gib. Ehrhardt, drei Kin
der, vier Iriider und Schwieger-
mutier. 

Löwenstadt, Goelheslraße 10. 

Am 10. 7. 1044 verschied nach 
langem, mit Geduld erttagenem 
Leiden mein lieber Gttie. unser 
lieber guter Vater. Biudcr. Schwa
ger. Onkel und Vetter 
Otto Friedrich Herrmann 

NSKK.-RotlenlUhnr 
im Aller von SS Jahren. Die Be
erdigung unteres lieben Entschla-
lenen findet Donnerstag, den 13. 
7. 1944. um 17.30 Ubr, von der 
Leichenhalle des Ilauotlriedhols. 
Sulzleider StraBe, aus statt. 

In tieler Trauer: 01t Gattin, 
zwei » h m (r. z. bei der Wehr
macht). Schweiler, Bruder, 
Schwägerin u. alle Verwandten. 

Litzmannstadt. OslIandstraBe 128. 

Nach langem schwerem Leiden ver-
»chied am 19. 7. 1944 mein liebtr 
Mann und Vati 

Michael Neumann 
geb. am «. 12. 1900 in Czcrnowitz 
(Bucbcnland). 

In tielcr Trauer: Karollne Neu
mann, geb. Hlrschmüiler, a l l 
Gattin und Tochter Hilde Im Ni 
mm aller »nverwandtin und 
•»kannten. 

Die Beerdigung finde! am 12. 7. 
1944 um 17.30 Ubr aul dem HCl-
denfrlcdhof, BogenstraBe. stall. 
Kallsch. InmiraBe 23. 

Tief erschüttert bringen wir die 
Nachricht. daB 

Dr. Lukas Stefanyk 
An.-Arit dir I I . Stadt. Frauenkl. 
am 9. 7. 1944 tödlich verunglückte. 
Die Beerdigung des teuren Ent
schlafenen llndel am Donneritag, 
dem 13. 7. 1944. um 14 Ubr von 
der Leichenhalle des Friedhofe 
OartenstraBe aus Halt. 

In tiefem Schmerz: 
Dil Hlnttrbllebimn. 

(iutt dem Allmächtigen hat es ge
fallen, am 9, 7. 1944 nach lan
gem schwerem Leiden unsere liebe 
Mutter. Schwiegermutter, OroBmul-
ter. UrgroBmutter. Schweiler, 
Schwägerin und Tante 

Amalie Kindler 
gib. Wenzil, Trägerin des golde
nen Mutlcrehrenltreur.es. im Aller 
von 88 Jahren zu sich In die Ewig
keit abzuberufen. Die Beerdigung 
unsirer lieben Entschlafenen lin-
det heute. Mittwoch, den 12. 7. 1944, 
um 18 Uhr vom Mauioleum aus 
aul dem Deutschen Frledbol in 
Pablanltz Hal t . 

In ticler Trauer: 
Di l Wntirbllibtnen. 

rabianitz. Karnischewicer Str. 12. 

Am 9. Juli verstarb nach langem 
schwerem Leiden meine Hebe Gat
tin, unsere treusorgende Mutter, 
Großmutter und UrgroBmutter 

Auguste Strubel 
I I b . Ki l len, Inhaberin des golde
nen Multerehrenkreuzcs, geb. am 
7. 2. 18S8 In Litauen. Die Beer
digung unserer teuren Entschlafe
nen llndct am 13. 7. 1944 um 10 
Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptfriedhofs. Sulzlcldcr StraBe, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Di l Hintirbli lbinin. 

Litzmannsudt. Schlageleritr. 81 . 

Schmerzerftlllt teilen wir allen 
Verwandten und Bekannten mit. 
daß nach langem schwerem, mit 
groBer Oeduld ertragenem Leiden 
am B. 7. 1944 mein geliebter 
Mann, unser treuiorgender her
zensguter Vater. Bruder. Schwie
gersohn und Schwager 

Hugo Sohink 
im Atter von 39 Jahren sanlt ent
schlafen ist. Die Beerdigung un
seres Teuren lindcl am 12. 7. 
1944 um 17 Uhr vom Mausoleum 
aus aul dem Deutschen Friedhof 
in Pablanitz statt. 

In unsagbarem Schmerz: Bit 
Gattin Ida Schlnk. gib, Rist, 
drei Töchter, zwei Söhne, eine 
Scliwesler. ein Bruder, zwii z. 
I . Wehrmacht, -nd alle Ver
wandion und Bekannten. 

Tahlanilz. V. iBm.inn^tuße 24. 

Schmerzcrlüllt teilen wir allen 
Verwandten, Bekannten und Freun
den mit. daB nach langem schwe
rem, mit großer Geduld getrage
nem Leiden am 10. 7. 1944 meine 
geliebte Frau, unsere herzensgute 
Mutter 

Lydia Scheerschmldt 
geb. Götze, Im Alter von 56 Jah
ren sanlt entschlafen Ist. Die Be
erdigung unserer Heben Entschla
fenen findet am Donneritag, dem 
13. 7. 1944. In Kaiisch stall. 

In tiefer Trauer: 
Dl* Hlnttrblltbinin. 

Kallsch, Hermann-Görlng-Str. 18. 

A M T U C H E B E K A N N T M A C H U N G E N P I I M T H E A T E » 
Dir Oberbürgermeister lllzmannitadt. 300/44. Ausgibt von Kochflich. Bei | 

nachstehenden Flsdikielnverteilern kommen ab sofort 250 g Kocblische aul den Ab
schnitt .6 der Fischkarte zur Verteilung: 
Gampe Hugo Nr. 3 7 7 1 — 6500 Oampc Robert Nr. 6 7 7 1 — 7500 
Gebr. Griesel ,. 11801—12320 Schmidt Rudoll .. 12471—13200 

Verbraucher, die eine bestimmte Fiichart ablehnen, verlieren den Anspruch 
auf Belieferung. Litzmannstadt, den 11. 7. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
Dir Oberbürgermeister Leslau. Ausgabe der Lebensmittel- und Rauchirkarten 

V.A. «5/60, Bizugiauiwil i i lilr Spelsokarloltcln V.A. «v/77, tUr den Stadtkreit 
Leslau. 1. Deutsche Normalverbraucher: Mittwoch. 12. 7. und Donnerstag. 13. 7. 
1944, durchgehend in der Zelt von -8—16 Uhr In den Ausgabestellen Dietrich-
Eckart-SlraBe 9 (Ernihrungs- und Wirtschaltsamt, siehe Plakatanschlng). 2. s) 
Deutsche Voll- und Teilselbitveiscrger, lneir ih l ckail-Str; ßc 9, Zirrmcr 25; 
b) Deutsche Geflügelhalter. Dietrlch-Eckart-StraBe 9. Zimmer 11. Freitag. 14. 7. 
1944 (von 8—18 Uhr) und Sonnabend. 15. 7. 1944 (von 8—14 Uhr); Eier- und 
OeflUgelnachwelsklrte Ist mitzubringen. 3. Die Verbraucher des Ortstclles Bad 
Kranzhcldc erhalten Ihre Karten im 71mmer 11. Dlclrlch-Eckart-Str. 9. Mittwoch, 
12. 7. und Donnerstag, 13. 7. 1944 (von 8—16 Uhr). 4. Mlchclswald, Ausgabe 
am Freitag, 14. 7. 1944 (von 8—14 Uhr), am Rahnhot. 5. Modzcrowo, Ausgabe 
am Montag, 17. 7. 1944 (von 8—12 Uhr), im Feuerwehlhaus. 6, Ausgabe an 
Polen siehe Plakatanschlag. Bei der Ausgabestelle ist die llaushaltskartc vorzu
legen. Versorgungsberechtigten, die in Haus- und Schrebergärten, aul Brachland 
oder tonst irgendwo Im Kleinbau Kartollcln erzeugen, werden die Bezugsauswelse 
für Speisekartoffeln für die 69. bis 77, Zuteilungsperiode vorläufig nicht ausge
händigt. U'er Kartoffeln gepllanzt hat, hat dies unaufgefordert vor Entgegen
nahme der Karlen anzugeben. Die Karten sind beim Emplang sofort nachzuzählen. 
Nach dem Verlassen der Ausgabestelle können angeblich fehlende Karten nicht er
setzt weiden. . Zur Entlastung des Frnährungsamtes muß unbedingt verlangt wer
den, daB die Lebensmittelkarten in den vorgeschriebenen Zelten In den besonders 
elngeiichtelen Ausgabestellen abgeholt werden. Nachzügler müssen mit einer län
geren Warlezell rechnen. Sämtliche Karten sind mit Name und Anschrift des 
Bezugsberechtigten zu versehen. Kleinverteiler dürfen Karten ohne Namen nicht 
bellefern. Bestellscheine lür Marmelade. Milch und Eier sind in der Woche vor 
Beginn des Versorgungsabschnittes beim Kleinvertellcr abzugeben. Verlorenge
gangene Karten können nicht ersetzt werden. Verbraucher und Verteiler haben 
die Lebensmittelkarten als unersetzliche Wertpapiere zu behandeln. 

Leslau. den 7. 7. 1944. Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

O F F E N E S T E L L E N 
Dir Rtlchsmlnlsler lür Rüstung und 

Kriegsproduktion. Chef der Transport
einheiten Speer, Berlin NW 40, Alsen-
«traBe 4, Fernrul 11 65 81 , sucht lür 
sofort Lohnbuchhalter, Stenotyplstin-
nen lür evtl. Einsatz In ltaliem 

Tüchtiger Krempelmilslir mit Kenntnis
sen der Ablallspinnercl von Verband-
stollabrik In der Nähe von Litzrhann-
Stadt als Abteiluncslciter dringend ge
sucht. A 3085 LZ. . 

Ahtellungsleltir für Lohnbüro (Personal
leiter) sucht für solort Tektllfabrik. 
A 3084 I i • 

Telefonistin tür unsere Schrütlcitung 
solort gesucht. Bewerbungen an Vei-
lagsleltung der Litzmannstädler Ztg. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Textllwarinvertritir sucht tür bald 

neuen ausbaufähigen Wirkungskreis, 
auch Innerbetrieblich. Angebole unter 

- 395 an Zcltungsvertrieb Eichmann, Pa-
bianilz. Schloßslraße 10. 

vielseitig, interessierter Mann (Altreich) 
sucht Vertri-jeni-Stellung gleich wel
cher Art, evtl. Lagerlührer nder ähnl. 
2010 LZ. 

Anzeigen auch Todesanzeigen — 
ISr die laufende Ausgabe müssen bis 
15 Uhr an unserem Anzclgcnschalter 
sulgegebeo sein. Anzeigcnleilung 

V E R L O R E N 
Goldene Damenarmbanduhr am Sonn

abend, dem 8. 7., abends, im Kino 
..Riaita'* verloren. Gegen Belohnung 
Clauscwitzstr. 40/52. bei Frau Roten-
träter abzugeben. . 

Goldenes Daminarmband am Freitag, 
dem 7.. 23 Uhr, St:aBenhahnllnlc 2 
oder Hauptbahnhol verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben Spinnlinlc 222, 
W. 17, bei Christmann. 

Schwärzt Taichi mit Inhalt am 9. 7. 
1944 im Zuge Posen Litzmannstadt. 
2. Kl., verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben SchliefIcnstra6c 33, 1 Tr., bei 
Edith Raugnik. 

C I R C U S 
Clrcut Franz Althoff, Litzmannstadl. 

Blücherplatz. Ah 2. lull täglich 19.15 
Uhr. nachmittags 15 Uhr nur Mitt
woch, Sonnabend und Sonntag, das 
neue OroBstadtprogramm. u. a.:. Hans 
Röhrl. der menschliche Hydrant; Nautl 
und Naull, Exzentriker: das Orlglnal-
Orlow-Ballctt; Christians Hundemeute: 
Prof. Uhlmann mit seiner urkomi
schen Kapelle: neue Massen-Dressuren 
und Reiterei; komische Akrobaten-
Truppe. Vorverkauf Zigarrenhaus Hol
mann. Adolf-Hlller-Str. 27. an den 
Clrcuskassen ab B.30 Uhr. Rul 130-96. 
Täglich ab 10 Uhr Tierschau. Für die 
polnische Revölkerung, die den Clr-
cus zu den Abendvorstellungen be
sucht, gilt die i'.v. gelöste Ein
trittskarte für dte Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

D A F . - A N Z E I G E N 
Volksblldungsstätlt, Litzmannsladt. Mci-

sterbausstraBc 94. Fernrul 123-02. 
Kulturlilmbühne: Heute. Mittwoch, den 12. 

lull. 19 Uhr. im OroSen Saal: Nur 
einmalig "Untir dem Totrakreuz". 
Ein Film Uber den Einsatz der slowa
kischen Armee an der Osllront. Dazu 
die neueste Deutsche Wochenschau. 
Eintrittspreis 50 Kpi.. mit Hörerkarte 
30 Rpf 

Vortragidltnst: Am Freiing, dem 14. 
lull. 19 Uhr. im Kleinen Saal, in 
der Vortragsreihe „Dichter, die wir 
kennen müssen" bringt Unlvtrsltäts-
profesior Dr. Mackenun, Posen, ei
nen Vortrag Uber „Stalin George", 
den Dichter der In seinem Oedichtband 
Dat neue Reich den Weltkrieg ausdeu
tete und In straffer Zucht zwischen 
Führer und aefolgschalt der Vorstel
lung des Neuen Deutschland vorgear
beitet hat, Hins Rciir von den Stadt. 
Bühnen liest Gedichte des Dichters. 
Eintrittspreis 50 Rpf.. mit Hörerkarte 
30 Rpf, 

..Junge 

Ula-CaBlnO - Adott-llltler-StraB« t-7 
14-30, 17. 19 30 Erttiuflühiung „Herr 
Sai.drrs teilt gefährlich".*» 

C'aplto'. — /.lelheiUraR» 41. 
14.43. 17.IS. 19.45. Nur noch Bis Don 
ners'.agl ErtUullllbrung „Die Zauber-
g . l f « " . " 

Rtirope — ScIilnratentraO« '»•'. 
14 30, 17, 19.30. Erstaufführung 
Adler".» 

Ula-RIalto - MeluterhaustlraBe 11. 
14.30. 17. 19.30. ..Ein tehBner Taf" . * ' * 
Nur noch bis moigen I 

l ' . i l a M - <.d»lf-tlli(er-SfraHc >»* 
14.31). <7.14.31 „DI* ( lOekllchiU Ebr 
dir We l t " *» * 

Adler - Buiehlinfe 121. 
17, 19.30 .Ein Mann für mein» F r a u * . * " 

CorflO — SchliffitertlraBi 55. 
14 30, 17, 19.30 ..Nacht ahm Ah 
schied" • •* Nur noch bis Donhetstaj! 
Ab Freilat! „Das andere Ich" " * 

G l o r l R - MidendorffitraB« «4/7». 
14,45, 17 15, 19.43 „Einer zuviel i r 
Bord ' . * " 

Mal - KBnlg-Halnrfeh.StrnBe 40. 
13, 17.30. 19.30 „Muskeller Meier I I I " . * * 

M l m o s n — Buichllnie I7C. 
15. 17.15, 19.30 „Walzer «Iner Nacht.*'* 

Muse — Brtolauir Straße 178. 
17, 19.30 „Schwan auf Weiß" • 

l ' a l l a d l t i m - Böhmische Linie tt. 
1530. 17 30, 19.43 „Gabrfelt Dam 
brone" • • • 

Koma — H»r«traRe U. 
13.30, 17.30, 19.30 .E in ghieklich.i 
Mensch*.** 

WochenBchau-Theater r i ' u r m ) -
Meisterhautslr. 62. Täglich, ttündllcli van 
10 bis 20i 1. Montmartra, 2. Uta-Maga
zin, 3. Sonderdienst, 4. Die neueste 
Deutsche Wochenschau. 

I'rellinus — Lichtspielhaus 
17, 14.30 ,.\\ it.u-r Oitchichten*.** 

(Birnau — „Venurt* 
17, 19.30 „Fritze Bollmann wollte an-
giln".* 

Kallsch - F i lm-Eck 
15, 17.30, 20 „Streit um dm Knaben 
Jo" • • • 

Kallsch - Vlctor la-Uchtsplele 
IT.30, 20 „Die Zaubttgtlge' • • 

Kallsch — Apollo 
17 30, 20 .Hnraissi-hn indler". 

Lask — Fi lmtheater 
17, 19.30 „Romantische Braulfahrt*.* 

[.entschutz — Mchtsplele 
19.30 „Sieben Briet«".** 

Ostrowo — Corso-Lich tsplele 
17, 20 . N o r « " * * 

Ostrowo —Apol lo 
17.30, 2H „Frau Lima". 

Pablanltz—(Japltol 
17, 19.30 „Zirkus Rena".* 

Pablanltz — Luna 
17, 19.30 „Heimatland*.** 

Tuchingeii — Lichtspielhaus 
19 80 „D i r zwalle SchoB"."**. 

W i r k h e l m — Kammerspie le 
14, 16.30, 19 „Reisebekanntschaft".* • l Jugendliche tugtlaiten. **) flbci 14 J. 

<u«alase«n. •*»> nickt niüalaMoa. 

Kabarett - Var iete 

Kabarett „Tabarln".Schlageleritr »4 
Das groß! Juli-Programm I Edgar Ralph 
— dtr (Jrkomitcht — ist wieder da» 
Einlaß täglich 19 Ubr. Vorverkaul einen 
Ttg vorher täglich von 12—14 und ab 
18 Uhr Telelooische Bestellungen wer-
doo nicht entgegengenommen. 

Kreiskulttirrinfj LlUmonnstcdl | 
NA-l l i nicinschafi 

„Kraft durch Freude" 

Heute, den 1° und morgen, den 13. 
Juli 1944, um 19.80 L'hr, in der Sport

halle am Hitler-Jugend Park 

Großer bunter Abend 
Gastspiel 

Betty SetUmagr 
bekannt von allen Ri-ichsst-r.dern, 

m i t dem Ensemble des 
Reulilschen Theaters Gera 

'gteihtUifci 

Oos gilt' buch für die Kocfi'» 
wertigen Fette und Oele , o u * 
denen im Frieden so r e i n * 
Seifen wie z. B. Sunlieht Seife) 
hergestellt wurden. Freuen' 
wir uns also, d a ß unsere heu'-' 
tigen Ersatzwaschmittel ihr« 
Aufgabe durchaus erfüllen 

Ü n d $ 0 ^ 6 " "*'' ̂ "' '* 6 t l / S'' 

\Gesundheit\ 
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